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Auf dem Arbeitsmarkt macht ſich jetzt ein Anſteigen der Ar Das Devolimobil iſt ein 1Tonner Laſtkraftwagen mit Spezial fällen Wert darauf gelegt, die Vertreter der Behörden bei unſeren
Feſten zu ſehen und bekommt dadurch die Veranſtaltung einen offibeitsloſengiffern infolge des Abſtrömens der Arbeitskräfte aus dem karoſſerie. Sie weiſt an den beiden Seiten und auf der Rückwand

Baugewerbe und aus der Landwirtſchaft geltend. Metall und Ma Projektionsſchauflächen auf, die von einer im Innern des Wagens ziellen Charakter, ſo müſſen wir unſere politiſche Neutralität äußer-
befindlichen Apparatur Lichtbild und Filmreklame erhalten. Die lich noch dadurch bekunden, daß wir neben unſeren Bundesfarben

ſchinenInduſtrie, Spinnſtoffgewerbe, Holz u. SchnitzſtoffGewerbe,
ſowie die Chemiſche Induſtrie weiſen noch immer eine verhältnis
mäßig gute Beſchäftigung auf. Uneinheitlich iſt die Lage im Rhei
niſch weſtfäliſchen Bergbau, während im ſächſiſchen und nieder
ſchleſiſchen Bergbau noch eine ſteigende Nachfrage nach Arbeits
kräften zu beobachten iſt. Die verhältnismäßig günſtige Witte
rung während des Herbſtes hat die Verſchlechterung des
Arbeitsmarktes verlangſamt.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger iſt, wie amtlich
mitgeteilt wird in der Zeit vom 15.-—31. Oktober d. Js. zum
erſten Mal ſeit Februar dieſes Jahres ſowohl in der Arbeits
loſenverficherung als auch in der Kriſenunterſtützung wieder in
geringem Umfange geſtiegen und zwar in der Arbeitsloſenverſiche
rung um rund 10 000 3,1 Prozent und in der Kriſenunterſtützung
um rund 3000 2,7 Prozent. Die Geſamkzahl der unkerſlützten
Arbeitsloſen hat alſo um rund 13 000 2,9 Prozent zugenommen.

Tie Zungahme iſt zu einem nicht unerheblichen Teil darauf zu
rückzuführen, daß Arbeitsloſe, die bisher bei Notſtandsarbeiten be
ſchäftigt waren, wieder in die unterſtützende Fürſorge aufgenommen
worden ſind, weil die Notſtandsarbeiten der Jahreszeit entſprechend
eingeſchränkt wurden.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung betrug am 31. Okkober d Js. rund
340 000 (männlich 274000, weiblich 66 000) gegenüber 330 000
(männlich 265 000, weiblich 65 000) am 15. Oktober und 355 000
(männlich 286 000, weiblich 69 000) am 1. Oktober d. Js. Die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſenunterſtützung be
trug am 31. Oktober d. Js. rund 116 000 (männlich 93 000, weib
lich 23 000) gegenüber 113 000 (männlich 90 660, weiblich 23 000) am
15. Oktober d. Js.

Die vom ADGB. herausgegebene Arbeitsloſennachweiſung für den
Monat Oktober als Stichtag gilt für die arbeitsloſen Mitglieder

Projektion läuft von morgens früh bis abends ſpät mit Muſikbe
gleitung durch Radiolautſprecher. Damit hat ſich das Geſchäfts
genie der Hugenbergleute aber noch nicht erſchöpft. Die Wagen-
führer ſollen auf ihrer Fahrt auch Druck und Werbematerial ver
teilen. Gleichzeitig nimmt Devoli Offerten von Wiederverkäufern
und Händlern entgegen. Man ſieht, Devoli macht alles, iſt gewiſſer
maßen ein Mädchen für alles, eine Patentlöſung.

Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß die Geſchäftswelt
die von Devoli zu veranſtaltende Reklame recht ſchwer zu be
zahlen hat, trotzdem es dem deutſchen Unternehmer wie die Hu
genbergleüte immer behaupten heute gerade nicht glänzend geht
Richtig iſt, daß auf unſeren Waren große Reklamekoſten liegen, die
weſentlich zur Verteuerung beitragen. Um ſo unverſtändlicher und
unverantwortlicher iſt es, daß man jetzt durch alle möglichen Vor
ſpiegelungen die Geſchäftswelt dazu treiben will, noch höhere Auf
wendungen für Reklame zu machen. Dabei handelt es ſich um eine
Reklame, die ſicherlich den Warenabſatz nicht ſtei
gern, ſondern nur hindern wird denn der eigentliche
Zweck der Devoli iſt ja, für eine politiſche Partei Reklame und
Stimmung zu machen.

Die Devoli hat ganz Deutſchland in 20 Sektoren eingeteilt. Jn
jedem Sektor laufen in monatlichen Abſtänden auf der gleichen
Strecke ſtändig 10 Devolimobile und beſuchen in jedem Sektor 300
im voraus beſtimmte Orte. So wird es den 10 Devolimobilkolonnen
möglich, in einem Zeitraum von 10 Monaten in 6000 Städten rund
720 000 Vorführungen zu geben. Vorausſetzung iſt natürlich daß
ſich die nötigen Reklamekunden finden denn das
von Hugenberg aufgezogene Unternehmen verſchlingt Reſenſum
men. An ſich kann es der Arbeiterſchaft nicht ſchwer fallen, bei
einigem entſchloſſenem Willen durch die Rechnung des Herrn Hu
genberg einen dicken Strich zu machen. Wir raten ihr jedenfalls

der letzte Arbeitstag der letzten Woche des Monats und als Erhe
bungswoche für die verkürzt arbeitenden Mitglieder gilt die letzte
Arbeitswoche des Monats zeigt folgendes Bild. Bergwerksbund
Arbeitsloſe Mitglieder (unterſtützte und nichtunterſtützte) 4,8
Prozent, verkürzt arbeitende Mitglieder 0 Prozent, Be
kleidungsarbeiter 6,0 und 49 Prozent, Bergarbeiter 4,1 und 4,3
Prozent, Böttcher 4,3 und 1,2 Prozent, Buchbinder, 44 und 3,8
Prozent, Buchdrucker 35 und 6,6. Dachdecker 8,9 und 2,9, Fabrik
arbeiter 5,2 und 1,9; davon Keramiſcher Bund 5,7 und 18 Prozent,
Fleiſcher 12,6 und 3,3, Friſeur- Gehilfen 3.0 und 0 Prozent, Gärtner
14,0 und 0,1, Gemeinde und Staatsarbeiter 1,2 und 0,2 Prozent.
Graphiſche Hilfsarbeiter 4,2 und 1.0, Holzarbeiter 6,4 und 2,2,
Hutarbeiter 24,3 und 1,9, Kupferſchmiede 2,9 und 0,6, Lebensmittel
und Getränkearbeiter 35 und 0,6, Lederarbeiter 5,6 und 1,0, Lito
graphen 4,5 und 1,7, Maler 7,3 und 1.0, Maſchiniſten 44 und 1,4,
Metallarbeiter 40 und 1,9, Nahrungs- und Genußmittelarbeiter
8,6 und 2,7, Sattler, Tapezierer und Portefeuiller 10,9 und 45,
Schuhmacher 6,6 und 10,7, Steinarbeiter 15 und 0,9, Taäbakarbeiter
69 und 8,6, Textilarbeiter 2,4 und 2,1, Verkehrsbund 4,4 und 1.6
Zimmerer 6,5 und 0 Prozent, zuſammen 46 und 2,0 Prozent,
dagegen im September 4,7 und 2,4 Prozent.

„„Devoli.“
Das nativnale Wahlgeſchäft auf amerikaniſchen

Autos.
Der deutſchnationale Geheimrat Hugenberg will,wie wir ſchon kürzlich mitteilten, die Wahlſchlacht 1928 nach ameri

kaniſcher Manier ſchlagen. Er hat zu dieſem Zwecke zunächſt ein
mal die Deutſche Volks-Lichtſpiel- G. m. b. H., Licht
bildreklame, gegründet. Das Ding wird kurz „Devoli“ ge
nannt. Sie ſoll nach den Plänen ihrer Gründer mit Werbeautos
über das flache Land wie ein Heuſchreckenſchwarm herfallen. Ge
nau wie bei amerikaniſchen Wahlen ſoll es Kino, Radiomuſik
Werbeſchriften und, kurz vor der Wahl, ganz ſelbſtverſtändlich auch
hugenbergiſch abgeſtempelte Wahlreden geben.
Allem Anſchein nach hat man kein rechtes Zutrauen mehr zum fla
chen Lande. Man ſcheint, was angeſichts der famoſen Politik des
Rechtsblocks nur allzu natürlich iſt, Ueberraſchungen zu befürchten
Hashalb baut man mit „Devoli“ vor. „Devoli“ ſoll es machen.
„Wenn alles verſagt, nimm Devoli“, heißt jetzt die Parole im Hu
genberglager.

Was iſt nun Devoli? Nach außen iſt Devoli wie ſich aus
einem an uns vorliegenden Proſpekt ergibt als reines Geſchäfts
unternehmen aufgezogen und wird der Geſchäftswelt als neue
durchſchlagende Reklametechnik angeboten. Die Geſellſchaft verfügt
über 200 Laſtautomobile. Ausgerechnet handelt es ſich dabei um
amerikaniſches Erzeugnis, obwohl die deutſche Induſtrie im
Laſtkraftwagenbau gegenüber Amerika ſowohl hinſichtlich des Prei
ſes als auch hinſichtlich der Hualität ebenbürtig iſt. Mit dieſen Au
komobilen will Devolt in rund 6000 Städten für die Ge
ſchäftswelt Reklame machen. Den Geſchäfteleuten wird
die ganze Einrichtung, die ſehr gut durchdacht zu ſein ſcheint, als
„ümfaſſendſte, intenſivſte und billigſte Dauerreklame“ angeboten

ſich die Firmen, die bei der Devoli Reklame machen ſehr genau an
zuſehen und aus deren Unterſtützung der deutſchnationalen
Wahl propaganda die Konſequenz zu ziehen Der Boy
kott war bisher in dem Kampf um die Lebensintereſſen der deut
ſchen Arbeiterſchaft immer noch ein gutes Abwehrmittel.

9 v 99 FKriegervereine für Schworzrotgo d.
Jm „Kyffhäuſer“, dem Zentralorgan der deutſchen Krie

gervereine veröffentlicht deren Vorſitzender, General der Artillerie
a. D., von Horn, einen Artikel über Unſere Fahne „Gedänken
über die Flaggenfrage“. Der Artikel zeigt, welche Wirkung die ent
ſchiedene Haltung der preußiſchen Regierung ſelbſt auf äußerſt

rechtsſtehende Kreiſe ausgeübt hat. In ihm heißt es u a.
„Wir müſſen unſeren alten Fahnen kreu bleiben. Aber mit der

Ehrung der Vergangenheit allein iſt es nicht abgetan. Wir müſſen

die Aufgaben der Gegenwart verſtehen. um an der Zu
kunft bauen zu können. Wir müſſen uns klar darüber ſein daß
alle diejenigen, die ſich zum Staate bekennen, die gewillt ſind, am
Staate und im Staate mitzuwirken, und das wollen wir, weil
wir es für notwendig halten auch verpflichtet ſind die Staatsau-
torität zu ſtützen. Darum muß auch die heutige Reichsflagge ſo

auch die Reichsflagge in der verlangten Form
zeigen

Sie kommen ſchon!

Der rumäniſche Königsſtreit.
Manoilescu freigeſprochen.

Seitdem durch den Tod Ferdinands die dynaſtiſche Kriſe in
Rumänien akute Formen angenommen hat, iſt in der ſozialiſti
ſchen Preſſe wiederholt betont worden daß es für die rumäniſche
und für die internationale Arbeiterſchaft im Grunde genommen
gleichgültg ſein kann, wer auf dem rumäniſchen Thron ſitzt. Es
handelt ſich letzten Endes doch nur um die Rivalität zwiſchen zwei
Hofcliguen, wobei ſchwer zu ſagen iſt, welche uns ſympathiſcher
und reaktionärer iſt. Richtig iſt vielleicht, daß der in Paris lebende
Thronanwärter Carol im Vergleich zu ſeiner Mutter. der Köni
ginwitwe Maria, immer noch das kleinere Uebel darſtellt. Hinter
dieſer Frau ſteht der Miniſterpräſident Bratiganu, der Rumä
nien mit faſchiſtiſchen Methoden regiert während ſich für Carol
General Avarescu einſetzt, der als Vorgänger Bratianus ebenfalls
mit äußerſter Brutalität geherrſcht hat.

Dieſer Tage ſtanden ſich beide Parteien in dem Prozeß Ma
niolescu vor Gericht gegenſiben

Maniolescu
war kürzlich verhaftet worden, weil er von Paris Briefe des Prin
zen Earol an führende Politiker nach Bukareſt überbringen wollte.
In dieſen Briefen beſtritt Carol die Rechtmäßigkeit ſeiner Abdan
kung und erhob Anſpruch auf den Thron ſeines Vaters Bratianu
leitete ſofort einen Hochverratsprozeß ein, der jetzt mit der Frei
ſprechung Manoiliscus geendet hat. Die Ausſichten der Anhänger

lange ſie beſteht als ſolche gewürdigt werden. Wird in Einzel

Erfolgreiche ſozialdemokratiſche
Jm Wohnungsausſchuß des Reichstages kam es am

Dienstag bei der Weiterberatung des Mieterſchutz geſetzes
zu einem ſchweren Konflikt zwiſchen den Vertretern des Regierungs
blocks und den ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Ausſchuß
mitgliedern. Die Vorlage der Regierung iſt bereits im Reichsrat
auf den ent ſchiedenen Widerſtand der Länder ge
ſtoßen. Sie halten den Abbau des Mieterſchutzes für verfrüht und
bekämpfen ihn. Jm Ausſchuß ſelbſt ſind die Ländervertreter bisher
jedoch nicht zu Wort gekommen. Das auf Verlangen der Sozialde
mokraten von dem deutſchnationalen Reichsjuſtizminiſter
Dr. Hergt in Ausſicht geſtellte Material über die Wirkungen des
Abbaues des Mieterſchutzes im Jahre 18926 iſt bisher noch nicht
vorgelegt worden. Aus beiden Gründen beantragten die ſozial
demokratiſchen Mitglieder Vertagung der Berakung bis Donners
tag. Obwohl für dieſen Antrag lediglich ſachliche Gründe maß-
gebend waren, lehnte ihn die Mehrheit entgegen allen
parlamentariſchen Gepflogenheiten ab. Selbſt das Verlangen, dieſe
Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Vertagungsantrages in das
amtliche Protokoll aufzunehmen, wurde von der Mehrheit nieder
geſtimmt. Auf Antrag der Sozialdemokraten trat dann eine kurze
Pauſe ein. Nach Wiedereröfnung der Sitzung gaben die

ſozialdemokratiſchen Ausſchußmitglieder folgende Erklärung ab
„Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Wohnungsaus

ſchuſſes haben die Ausſetßung der Beratungen ver
langt, weil in den bisherigen Verhandlungen weder die Lärn

fellos weſentlich gebeſſert.

Abwehr gegen Beſitzbürgerblock.
derregierungen ihren ablehnenden Standpunkt zu der
Vorlage der Reichsregierung darlegen konnten, noch das von
der Reichsregierung für die jetzigen Verhandlungen verſprochene
außerordentliche wichtige Material über die Auswirkungen
der Lockerung des Mieterſchutzes von 1926 vorgelegt worden
iſt.

Obwohl dieſes Verlangen noch von zwei weiteren
Parteien und dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes unterſtützt

worden iſt, hat die Mehrheit entgegen allen parla
mentariſchen Gepflogenheiten die Ausſetzung der
Verhandlungen um einen Tag brutal abgelehnt. Sie hat
alſo eine ſachliche Beratung der weittragenden Folgen der Lok
kerung des Mieterſchutzes zu erſchweren verſucht und will ſo
wohl den Vertretern der Länder als auch den Vertretern der
mieterfreundlichen Parteien die Vertretung ihres Standpunktes
unmöglich machen.

Gegen dieſes Verhalten erhebt die ſozialdemokratiſche Frak

tion den ſchärfſten Einſpruch. Sie wird mit allen ge
ſchäftsordnungsmäßigen Mitteln dafür zu ſorgen wiſſen, daß
die Intereſſen der Mieter gegenüber dem Beſitzbürgerblock ge

wahrt werden.
Gleichzeitig wiederholten die Sozialdemokraten ihren Antrag

auf Verkagung bis Donnerstag. Nach einer längeren, teilweiſe hef
tigen Ausſprache gaben die Vertreter des Beſitzblocks ſchließlich nach

und ſtimmten der Vertagung zu. ne
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Leipziger Landesverrat.
Notwendige Bemerkungen zur Außenpolitik des Bürgerblocks.

Wenn man die Summe der Mißerfolge überblickt, die die Re
gierungskünſte des Bürgerblocks bisher aufzuweiſen hat, ſo iſt man
erſtaunt darüber, daß die Beamten der Oberreichsanwaltſchaft und
die Offiziere des Reichswehrminiſteriums, die doch wahrhaftig Nutz
nießer und Intereſſenten des gegenwärtigen Regimes ſind, ſich kei
neswegs bemühen, die außenpolitiſchen Schwierigkeiten gerade die
ſes Kabinetts zu mindern. Und wieder handelt es ſich um die Vor
unterſuchung in einem Landesverratsverfahren, das in ſeiner Merk
würdigkeit bisher nur in deutſchen Landen gedeihen konnte.

Anfang Auguſt erſchien in der Zeitſchrift Profeſſor Friedrich
Wilhelm Förſters „Die Menſchheit ein Artikel über angeb
liche Pläne des Reichswehrminiſteriums, die von Herrn Streſe
mann in ſeiner nicht gerade glücklichen Bierabendrede in Genf als
unwahr bezeichnet wurden. Vor purzer Zeit wurde dann der
verantwortliche Redakteur dieſer Zeitſchrift in Mainz
verhaftet und nunmehr iſt gegen Förſter und Mertens die
Vorunterfuchung wegen Landesverrats eröffnet.

Es iſt ganz gleichgültig, wie man zu der Politik von Förſter
und Mertens ſteht. Beides ſind radikale Pazifiſten, an deren Lau
terkeit der Geſinnung niemals gezweifelt werden darf. Es iſt gar
keine Frage, daß ſie in der Politik nicht immer eine glückliche Hand
bewieſen haben. Doch Förſter kann auf ein Leben zurückblicken, das
reich an wiſſenſchaftlichen Erfolgen geweſen iſt und in dem er Ge
legenheit hatte, immer und immer wieder ſeinen perſönlichen Mut
im Kampfe gegen den Kriegswahnſinn zu beweiſen. Der junge
Mertens andererſeits hat monatelang unter ſtändiger Lebensgefahr
jene Vorgänge über die Fememorde enthüllt, die immer ein
Schmutzblatt im Buche der deutſchen Heeresgeſchichte bilden werden,

das zu reinigen, weder Herrn Dr. Geßler, noch dem Manager ſei
nes Miniſteriums, dem Oberſten Schleicher, bisher gelungen iſt.

Doch nicht Förſter und Mertens ſind ja bei dieſer Vorunter
ſuchung von irgendwelcher Bedeutung. Sie leben in der Schweiz
und werden wohl kaum vor deutſchen Richtern erſcheinen.

Von ausſchlaggebender Wichtigkeit für den Kurs der deutſchen

Außenpolitik iſt lediglich die Frage: Was gilt e in
al s

Preußiſcher Vandtag
Entgegen den am Montag feſtgelegten Geſchäftsplan hat ſich der

Preußiſche Landtag am Dienstag nach Zweitägiger Sitzungsdauer
bis zum 1. Dezember vertagt. Es hatte die Abſicht beſtan-
den, in der nächſten Woche noch einmal zuſammenzutreten, um die

Verabſchiedung der Landgemeindeordnung
vorwärtszubringen. Nun ſcheint es, als ob die Rechtsparteien ver
fprochen haben, ihre Obſtruktion gegen die neue Langemeindeord
nung nicht fortzuſetzen; denn das Zentrum vertrat am Dienstag
im Aelteſtenrat den Standpunkt, daß es möglich ſein werde, auch
ohne die Zwiſchentagung die zweite Leſung der Landgemeindeord-
nung noch vor Weihnachten zu verabſchieden. Der Sozialdemokra
tiſchen Fraktion kommt es in der Tat nur darauf an, daß vor
Weihnachten reſtloſe Klarheit geſchaffen wird, ob die Land
gemeindeordnung verabſchiedet wird oder nicht; denn für den Fall
ihres Scheiterns muß ſchleunigſt ein Notgeſetz gemacht werden,
das vor allem

die Auflöſung der Guksbezirke

bringt. Jedenfälls wird die ſozialdemokratiſche Fraktion dafür
ſorgen, daß noch vor den Gemeindewahlen 1928 die Auflöſung der
Gutsbezirke Geſetz wird.

Jn der DienstagSitzung verwies der Landtag zunächſt die An
gelegenheit Pieck-Eberlein an den Geſchäftsordnungsaus
ſchuß zurück. Die beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten ſind Mit
angeklagte im Hochverratsprozeß gegen die kommuniſtiſche Partei
leitung von 1923. Der Geſchäftsordnungsausſchuß hat deshalb
gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen be-
ſchloſſen, ihre Jmunität für die Dauer der Sommerpauſe aufzuhe
ben. Hoffentlich iſt es den kommuniſtiſchen Führern nicht unange-
nehm, daß durch den ſtarken ſozialdemokratiſchen
Einfluß im Preußiſchen Landtag dieſer Antrag vor
den Sommerferien nicht mehr zur Verabſchiedung gelangte. Jetzt
iſt er hinfällig geworden und die Sache geht an den Ausſchuß zu
rück, wo die Sozialdemokratie wiederum darlegen wird, daß es klü
ger iſt, über die dunklen Vorgänge des letzten Jnflationsjahres den
Schleier des Vergeſſens zu legen.

Den Dank für dieſe Unterſtützung ſtattete die kommuniſtiſche
Fraktion in üblicher Weiſe alsbald bei einigen

Bergarbeiterankrägen

ab, die der Abg. Sobotka zum Anlaß nahm, ausſchließlich die
ſozialdemokratiſche Fraktion und einige ihrer Mitglieder zu be
ſchimpfen. Zu ſeinem Pech hat er ſeine unwahre Darſtellung über
die vorangegangenen Ausſchußverhandlungen bereits in der kom
muniſtiſchen Preſſe veröffentlicht. Der Ausſchuß für Handle und
Gewerbe hatte deshalb noch am Montag abend einſtimmig feſt
geſtellt, daß ſämtliche angeblichen Aeußerungen, die Sobotka von
den ſozialdemokratiſchen Abg. Thiele und Oſterroth berichtet
hat, frei erfunden waren. Ueberflüſſig zu ſagen, daß Sobotka
trotzdem dabei blieb. Er wußte ſogar über eine Rede des
Zentrumsabgeordneten Harſch zu berichten, der an der Ausſchuß-
beratung überhaupt nicht teilgenommen hatte.

Der Geſetzentwurf über die Herſtellung der Oeffentlichkeit bei
Disziplinarverfahren gegen Richter wurde gegen den heftigen Wi-
derſtand der beiden Rechtsparteien in zweiter Leſung verabſchiedet.
Infolge Einſpruchs der Rechten kann die dritte Leſung erſt im
Dezember ſtattfinden. Hofentlich verweigert dann das Zentrum
ſeinem energiſchen Juſtizminiſter Dr. Schmidt nicht die Ge
folgſchaft, wozu es im Rechtsausſchuß einige Neigung zeigte.

Das Hous vertagte ſich ſchließlich bis zum 1. Dezember.

Dann beginnt die parlamentariſche Hochſaiſon

und es fallen die wichtigen Entſcheidungen bei der Landgemeinde
öordnung, der Beſoldungsordnung und dem Etat.

Der Fall Hölz.
Die Prüfung im Falle Hölz-Friehe hat wie die Voſſiſche Ztg.

erfahren haben will hinſichtlich der Glaubwürdigkeit und Zuver
läſſigkeit der Ausſagen des Friehe, der ſich ſelbſt des Mordes
an dem Gutsbeſitzer Heß beſchuldigt hatte, ein Ereignis gezeitigt,
daß für die Einleitung eines Wiederaufnahmeverfahrens in Sachen
Hölz keine Möglichkeit läßt. Die Freilaſſung Hölz würde danach
nur durch eine Begnadigung, für die das Reich zuſtändig iſt, zu
erreichen ſein.

Wenn Herr Streſemann in Genf die Wahrheit geſagt hat, daß
die in der „Menſchheit“ mitgeteilten Tatſachen unwahr ſind, ſo
kann nach deutſchem Recht niemals eine Verurteilung wegen Lan
desverrats erfolgen. Denn man kann nur etwas Wahres Unberu
fenen mitteilen. Auf die Mitteilung untvahrer Tatſachen an irgend
wen ſteht keine Strafe

Wenn aber im Gegenſatz zu dem Streſemannſchen Dementi die
von der „Menſchheit“ mitgeteilten Tatſachen dennoch wahr ſein
ſollten (was wir nicht hoffen, worüber aber eine gerichtliche Auf-
klärung nötig iſt), fo wäre es im Intereſſe unſerer Außenpolitik
wünſchenswerter geweſen, der Herr Oberreichsanwalt hätte ebenſo
bombaſtiſch verkündet, daß er eine Vorunterſuchung gegen diejeni-
gen Offiziere eingeleitet, die in der Oeffentlichkeit beſchuldigt wor
den waren, die Beſtimmungen des Friedensvertrages verletzt zu
haben. Wir möchten auch heute noch gerade weil durch ein Jahr
Bürgerblockregierung unſere außenpolitiſche Situation ſich ſo we
ſentlich verſchlechtert hat es dem Herrn Oberreichsanwalt drin
gend empfehlen, durch ſolch ein Verfahren in dem es dann durch
Vereidigung des Reichswehrminiſters und des Oberſt Schleicher die
Unwahrheit der in der Oeffentlichkeit erhobenen Anſchuldigungen
nachzuweiſen wäre den Kredit der gegenwärtigen Reicheregie
rung im Ausland zu heben.

Ob der Herr Reichsanwalt das tun wird? Oder will er wirklich
ſtatt deſſen ein neues Exempel dafür ſtatuieren, daß es unſerem
Reichsgericht vorbehalten war, den famoſen Begriff des Landes
verrats von nicht beſtehenden Tatſachen zu konſtruieren? Glaubt
die gegenwärtige Regierung ſich auch noch damit belaſten zu kön
nen, daß ſie Beſchuldigungen unerlaubter Aufrüſtung erſt demen-
tiert und dann diejenigen, die dieſe Beſchuldigung erhoben haben,
verfolgt? Und ſelbſt wenn unſeren Bürgerblockminiſtern die Not
wendigkeit, ihren mit nationaliſtiſchen Phraſen vollgeſtopften
Stammtiſchbrüdern in der Provinz von Zeit zu Zeit einen Landes
verräter zu liefern, wichtiger ſein ſollte, als der außenpolitiſche Kre
dit des deutſchen Volkes iſt das dann auch die Anſicht des Herrn
Außenminiſters?

Streſemann hat das Wort!

Ungariſche Anleihefälſchung.
Der Hauptmacher.

Bankier Blumenſtein,
hat zum Nachteile Ungarns große Schiebungen vorgenommen Von
den Anleihepapieren der ungariſchen Goldrente ließ er die entwer
tenden Stempel entfernen. Mit Hilfe ſeiner Pariſer „Geſchäfts
freunde“ konnte er die durch Fälſchung „aufgewerteten“ Papiere
teuer verkäufen. Der Schaden Ungarns beträgt nahezu 100 Mil-
lionen Franken.

Der Helfer.

Jean Paul de Fallois,
ein Pariſer Großinduſtrieller iſt in Paris unter dem dringenden
Verdacht verhaftet worden, die von Blumenſtein gefälſchten unga
riſchen Rentenbriefe in Frankreich untergebracht zu haben. Fallois,
der bei den letzten Wahlen gls Kandidat für die Kammer auftrat,
hat ſeine Schiebungen mit Hilfe eines Senakors und eines Bürger
meiſters durchgeführt. Die Fälſcher haben Millionengewinne zu
verzeichnen.

De Fallois wird außerdem noch beſchuldigt, auch große
Schiebungen in Aklien der ruſſiſch aſigtiſchen Bank

vorgenommen zu haben. Dieſe Aktien waren von der ruſſiſchen
Regierung beſchlagnahmt worden und ſollen jetzt mit Hilfe der ruſſi
ſchen Botſchaft in Paris auf illegalem Wege nach Frankreich einge
führt worden ſein. Die 17 000 Aktien wurden von dem gleichen de
Fallois ausgehändigt, der als ihr Beſitzer in der Generalverſamm-
lung der ruſſiſch aſiatiſchen Bank auftrat. Dieſe Rolle ſoll ihm nur
möglich geweſen ſein, weil das Beſitzerzeugnis gefälſcht war. Die
Rolle der Ruſſiſchen Botſchaft in dieſer Affäre iſt vorläufig undurch
ſichtig. Jedoch wird heute morgen aus Paris gemeldet, daß de
Fallois der Pariſer Polizei ſchon ſeit längeren Monaten als Agent
der ruſſiſchen Botſchaft bekannt war. Er ſoll dort ſtändig ein und
ausgegangen ſein. Die Polizei hat aber bisher noch nicht feſtſtellen
können, auf welchem Wege die Aktien nach Frankreich eingeſchmug
gelt wurden und inwieweit ſich die ruſſiſche Botſchaft dabei beteiligt
hat.

arbeiter.

Trotzkis Parteiausſchluß.
Mik ihm auch Sinowjew aus der Komm. Parkei ausgeſchloſſen.
Riga, 16. November. (Eig. Drahtber.) Das Zentralkomitee der

ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei hat am Dienstag den inzwiſchen

erfolgten Ausſchluß von Trotzki und Sinowjew aus der
Kommuniſtiſchen Partei Rußlands zur Veröffentlichung freigegeben
Die ruſſiſche kommuniſtiſche Preſſe begrüßt dieſen Ausſchluß und
erwähnt, daß ihm weitere ähnliche Maßnahmen gegen andere in der
Oppoſition befindliche Kommuniſten folgen werden. Es handelt ſich
dabei um weitere 12 prominente Mitglieder der Oppoſition, die nach
den bisherigen Beſchlüſſen des Zentralkomitees zunächſt ihre Aemter
in der Partei verlieren. Wörtlich heißt es in dem Beſchluß:

werden Trotzki und Sinowjew aus der Kommu-
niſtiſchen Partei Rußlands ausgeſchloſſen. Kamenew, Smilga,

Jewdokimow, Rakowski, Awdejew, Radek, Muralow, Bakajew,
Schlowski, Peterſon, Solowjew und Lisdin werden in Kenntnis
geſetzt, daß das Präſidium der Zentralkontrollkommiſſion die
Frage, ob ihre Fraktionstätigkeit mit dem Verbleiben in den
Reihen der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands vereinbar ſei, dem

15. Partejtag der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands zur Prüfung
unterbreiten wird.“
Der Ausſchluß von Sinowjew und Trotzki iſt in erſter Linie auf

Stalin zurückzuführen. Wie zuverläſſig verlautet, ſollen inner
halb der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands bereits jetzt drei Ricch
tungen vorherrſchen. Es handelt ſich dabei um die Rechtsgruppe,
an deren Spitze Kalinin und Rykow ſtehen, um das Zen
trum, das von den maßgebenden Parteiſekretären der Kommu-
niſtiſchen Partei geführt wird, und um die Oppoſition, die man jetzt
mit allen Mitteln mundtot zu machen verſucht. Ob es aber ge
lingt, iſt eine andere Frage

Skandal im engl. Unterhauſe,
London, 16. Nov. (Eig. Drahtb.). Jm Verlauf der am Mitt

woch im Unterhaus geführten Debatte über ein von der Ar
beiterpartei eingebrachtes Mißtrauensvotum gegen die Regierung
ſpielten ſich leidenſchaſtuce Szenen ab, wie ſie das Unterhaus ſeit
Jahren nicht mehr erlebt hat. Die Vorgänge führten zunächſt zu
einer Aufhebung der Sitzung und ſchließlich zu einer Verta gung
des Unterhauſes.

Die Sitzung wurde mit einer Begründung des Mißtrauensvo
tums durch Mac-Donald eröffnet. Das Votum beſchüldigt die
Regierung zunächſt, ihre Pflichten gegenüber den wachſenden
Schwierigkeiten der Bergbauinduſtrie und der wachſenden Not und
Arbeitsloſigkeit im Bergbau vernachläſſigt zu haben. Jn ihm wird
ein ſofortiges Eingreifen der Regierung zum Zwecke der Re
organiſation der Produktion, des Verkaufs und der Verwertung
der Kohle gefordert. Außerdem werden Maßnahmen hinſſchtlich
der gegenwärtigen Praxis der Armenunterſtützung, der Behand-
lung der Arbeitsloſen und Kurzarbeiter verlangt.

Mac-Donald wandte ſich in ſeiner Begründung zunächſt
dagegen, daß die Regierung zur Verteidigung ihres Standpunktes
den Handelsminiſter und nicht den Miniſterpräſidenten ſelbſt be
ſtellt hat. Nachdem Mac-Donald die Lage der Induſtrie geſchildert
hatte, malte er ein erſchütterndes Bild der grauenhaften Verhält
niſſe des ſozialen Elends im Bergbau. Er ſchloß mit einem Appell
an das geſamte Haus, unabhängig von Partei und Geſinnung ſo

fort einzugreifen und die Jnduſtrie auf eine befriedigende
Baſis zu ſtellen.

Die Unruhe im Hauſe entſtand, als der Handelsminiſter
ſich erhob, um MacDonald zu antworten Eine Anzahl Abgeord
neter der Arbeiterpartei rief fortgeſetzt nach dem Miniſterpräſiden
ten. Der Miniſterpräſident erhob ſich jedoch nicht von ſeinem
Platze, während der Handelsminiſter vergeblich verſuchte, ſich im
Hauſe Gehör zu verſchaffen. Der Präſident des Unterhauſes ſchloß
hierauf die Sitzung für eine Stunde. Nach Wiederaufnahme der
Debatte wurde der Ruf nach den Miniſterpräſidenten ſo laut, daß
der Präſident des Handelsamtes den Verſuch zu ſprechen aufgeben
mußte. Der Sprecher vertagte daraufhin das Unterhaus auf Don
nerstag.

Der „Daily Herald“ nennt die Tatſache, daß die Regierung
zur Beantwortung der furchtbaren Anklagen Mac-Donalds den
Handelsminiſter vorſchickte, eine Beſchimpfung der Berg-

n

Ein lahmes Dementi.
Der Reichsernährungsminiſter Schiele

wendet ſich in einer längeren Erklärung gegen die Behauptungen
des „Vorwärts“, daß er durch die beabſichtigte Erhöhung des Jn-
duſtriemaiszolls u. a. eine Kartoffelſtärkefabrik begünſtige,
an der er als Großaktionär beteiligt iſt. Der Miniſter gibt aber
zu, Aktien der Stärkefabrik Scholten A.G. in Brandenburg an der
Havel zu beſitzen. Jedoch könne nach ſeiner Auffaſſung eine Be
günſtigung der Scholten A.G. durch die Erhöhung des Induſtrke
maiszolls nicht in Frage kommen, da Scholten ein mais und
nicht kartoffelverarbeitender Vetrieb ſei.

Für den Augenblick ſtimmt das. Da aber der Betrieb, an dem
Schiele beteiligt iſt, früher Kartoffeln verarbeitet hat und dieſes
zweifellos in der Zukunft wieder tun wird, iſt das Dementi eine
Beſtätigung der „Vorwärts“ Behauptungen.

Holland das teuerſte Land Europas.
Der ehemalige Bürgermeiſter von Rotterdam, Zimmermann,

der frühere Völkerbundskommiſſar Oeſterreichs, weiſt jetzt an Hand
des Lohnſtandards nach, daß Holland das teuerſte Land Europas
ſei. Zu den Urſachen dieſer Teuerung rechnet er die koſtſpielige
Landesverwaltung. Belgien, das mehr Einwohner habe als Hol
land, gebe für ſeine Verwaltung 126 Millionen weniger aus. Der
Anteil der niederländiſchen Induſtrie an der Einfuhr in Niederlän
diſch Indien gehe immer mehr zurück. Das teure Leben ſei nur
durch die rieſenhaften Einnahmen erträglich, die aus den Kolonien
dem Mutterlande zufließen, werfen doch die indiſchen Produktions
betriebe jährlich 370 Millionen Gulden ab, die indiſchen Penſionen,
die in Holland verzehrt werden, betragen jährlich 80 Millionen.

Reichskag nächſten Dienskag. Der Reichstagspräſident hat auf
Grund des vom Aelteſtenrat am Dienstag unter dem Druck der
Sozialdemokratie gefaßten Beſchluſſes den Reichstag zum 22. Nov.,
3 Uhr nachmittags einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.
die Beratung eines dritten „Geſetzes zur Aenderung und Ergänzung
des Hypothekenbankgeſetzes“ und die Beratung des Entwurfes eines
„Geſetzes über das Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich“.

Diplomatenwechſel. Als Nachfolger des für die Geſandtſchaft im
Haag in Ausſicht genommenne Geſandten in Bukareſt von Mu
tius dürfte der Vortragende Legitationsrat im Auswärtigen Amt,
Graf von Zech, beſtellt werden.

D

über
Arbe

D

beiten

Teil
unter

u

ſich
Die
beſchl

von
Lohn

Löhn
D

Ergel
eine
Arbe
niſier
halte
dieſer

nehm

ſtrie
beite:

Dom

garre
82 rri
ſowe
ſtark

des
ſchaft

duß

leide

Die
feſt,
geni

nur
Die
trag
beit



en.
e der
iſchen
s der
jeben.

und
n der
t ſich
nach

emter

nmu
nilga,
ajew,
ntnis

die
den
dem

fung

auf
rner
d iſch

uppe,
Zen
nmu
jetzt

ge

k.

itt
Ar
rung

ſeit
ſt zu

ung

isvo
t die
nden
und

wird
Re

tung
htlich

and

ächſt
nktes

be
Idert

hält
ppell

ſo
n de

ſt er
eord
iden
inem

im
chloß

der
daß

eben
Don

rung
den

r g

gen
Jn
tige,
aber
der
Be

ſtrie
und

dem

ieſes

eine

ann,
hand

pas
elige

Hol
Der
län
nur

nien

ons
nen,

auf
der

Tovp.,

a.

zung
ines
und

t im
Nu
Amt,

Gewerkſchaftliches.
75 000 Ausgeſperrte.

Hie Ausſperrung in der Zigarreninduſtrie.
Der Bremer Hauptvorſtand des Tabakarbeiterverbandes teilt

über den Umfang der Ausſperrung mit, daß bisher etwa 75 000

Arbeiter ausgeſperrt ſind.
Da in der deutſchen Zigarreninduſtrie 120000--125 000 Ar

heiter und Arbeiterinnen beſchäftigt werden, hat alſo ein großer
Teil der Higarrenfabrikanten ſich dem Terror der Syndizi nicht
unterworfen.

Unter den Fabrikanten, die nicht ausgeſperrt haben, befinden
ſich auch ſolche, die Mitglieder der Unternehmerorganiſation ſind.
Die Fabrikanten, die ſich weigern, den karifwidrigen Ausſperrungs
beſchluß durchzuführen, zahlen teilweiſe die geforderte Lohnerhöhung
von 15 Prozent. andere wieder zahlen einen Teil der geforderten
Lohnerhöhung und verpflichten ſich, nach Abſchluß des Kampfes die
Löhne zu zahlen, die dann vereinbart werden.

Die Zahl von 75 000 Ausgeſperrten, die man als vorläufiges
Ergebnis der Terrorpolitik der Unternehmer regiſtrieren kann, iſt
eine furchtbare Zahl, beſonders wenn man die elenden Löhne der
Arbeiter und Arbeiterinnen berückſichtigt. Soweit dieſe nicht orga
niſiert ſind und alſo keine Unterützung von einer Gewerkſchaft er
halten, fallen ſie der öffentlichen Wohlfahrtspflege zur Laſt. Trotz
dieſer furchtbaren Zahl muß aber feſtgeſtellt werden, daß den Unter
nehmern ihre Abſicht, die geſamte Arbeiterſchaft der Zigarrenindu
ſtrie auszuſperren, nicht gelungen iſt. Ein gutes Drittel der Ar
beiter und Arbeiterinnen der Zigarreninduſtrie

arbeitet zu neuen Lohnbedingungen.

Hamit iſt auch der Beweis erbracht, daß die Behouptung der Zi-
garrenfabrikanten, ſie könnten höhere Löhne nicht zahlen, nicht
zurrifft. Die Zigarrenfabrikanten haben ſich aber zum guten Teil,
ſoweit ſie der Ausſperrungsparole gefolgt ſind, nur unter dem
ſtarken Druck gefügt. Viele Zigarrenfäbrikanten, die Mitglieder
des RDg ſind, haben den Organiſationsvertretera den Gewerk
ſchaften erklärt daß ſie bereit wäxen, die höheren Löhne zu zahlen,
daß ße ober

unker dem Druck der angedrohten Konvenkionalſtrafe

leider bei ihrer finanziellen Lage zur Ausſperrung gezwungen ſeien.
Die ausgeſperrten Arbeiter und Arbeiterinnen ſtellen mit Bitterkeit
feſt, daß gegen Terror kein Staatsanwalt einſchreitet, während es
genügt, das bei einem Streik ein Arbeiter einen Strejkbrecher auch
nur ſchief anblickt, um Polizei und Gerichte in Bewegung zu ſetzen.
Die Arbeiter und Arbeiterinnen, die von den Unternehmern ver
tragswidrig ausgeſperrt worden ſind, werden jedenfalls die Ar
beit nicht wieder zu den alten Lohnbedingungen aufnehmen.

Erfolgreiche Streiks erfolgloſe Ausſperrungen.
Aus der Statiſtik der Streiks und Ausſperrungen im Deutſchen

Reich für die rſte Hälfte 1927, die kürzlich im „Reichsarbeitsblatt“
veröffentlicht wurde, geht hervor, daß in dieſer Periode die Streiks
durchweg Erfolge für die Arbeitnehmer, die Ausſperrungen ba
gegen Niederlagen für die Arbeitgeber brachten. Dabei iſt zu be
achten, daß die Zahl der von den Ausſperrungen betroffenen Ar
beiter in dieſem Halbjahr erheblich höher war als die dex Strei
kenden. Gemeſſen an der Zahl der beteiligten Arbeiter hatten von

geblatt
Berlin, 17. Nov. Der polniſche Miniſterialdirektor Jak-(EF).

kowski trifft heute vormittag in Berlin ein, wo die erſten Beſprech
ungen zur Einleitung der bevorſtehenden deutſchpolniſchen Han
delsvertragsverhandlungen aufgenommen werden ſollen. Dieſe Be
ſprechungen werden von dem Reichsaußenminiſter perſönlich ge
führt. Der deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, iſt inzwiſchen
in Berlin eingetroffen und dürfte den Verhandlungen beiwohnen.

Von Wien nach München.
München, 17. Nov. (EJ). Der Reichskanzler Dr. Marx iſt am

Mittwoch abend um 8.30 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Züg von
Wien in München eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von
dem bayriſchen Miniſterpräſidenten empfangen.

Verhängnisvolles Spiel mit Waffen.
Betlin, 17. Nov. (E9D). Ein in ſeinen Einzelheiten noch unge

klärter Vorfall ſpielte ſich am Mittwoch in ſpäter Abendſtunde in
Berlin im Hauſe Hranienſtraße 3, ab. Hausbewohner hörten einen
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verliefen. Die Unternehmer hatten dagegen bei den Ausſperrungen,
ebenfalls gemeſſen an der Zahl der Ausgeſperrten, einen vollen
Erfolg von kaum 1 Prozent, einen Teilerfolg bei etwa 151 Pro
zent der ausgeſperrten Arbeiter, während die Ausſperrungen zu 84
Prozent völlig erfolglos für die Unternehmer ausgingen. Der
Mißerfolg der Ausſperrungen, der in letzter Zeit auch beim Braun
kohlenſtreik in Erſcheinung trat, wird die Unternehmer, wie ihre
jüngſten Maßnahmen bezeugen, nicht zu größerer Vorſicht und Zu
rückhaltung bei Ausſperrungen, ſondern zur Verſtärkung ihrer
Kampfrüſtungen durch Streikſchutzbund, Gefahrengemeinſchaften

und ähnliche Einrichtungen bewegen.

Die Funktionäre der Berliner Eiſenformer und Berufsgenoſſen
haben am Dienstag abend den Vergleichsvorſchlag des Schlichtungs
ausſchuſſes abgelehnt. Am Freitag ſoll über die Annahme oder
Ablehnung des Vorſchlages ein Ur abſtimmung erfolgen.

Die Reichsarbeiter können warken. Die für Dienstag angeſetzten
Verhandlungen zur Neureglung der Löhne der Reichsarbeiter ſind
vom Reichsfinanzminiſterium abermals v ertagt worden. Gleich
zeitig hat das Miniſterium den Organiſationen gegenüber abermals

betont, daß eine generelle Lohnerhöhung während der Dauer
des Tarifvertrags nicht in Frage kommen könne. Die Arbeiter

ſagt man ihnen von vornherein brüsk und brutal, eine generelle- Er
höhung der Löhne kommt nicht in Frage
der Reichsarbeiter ſo huündserbärmlich,

den Streiks 48 Prozent einen vollen Erfolg für die Streikenden, löhne zu verweigern, geradezu bewundern muß.

dunkles Haar
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Roßtrappenſtr. 1011.

No

die Sorte „dunkel“. ein
2 empfiehltClnze in allen

Preislagen
Frau Antonie Ringleb,

Hoheweg 4.

Schlachthof Freibank ne tknor e
Friſche Seeſiſche

grüne Heringe und
rohes Schweinefleiſch Rinde und Kalbfleiſch

Ho ze Verſteigerung
im Forſtbezirk Eſelſtall u. Rennplatz

Montag den 21. d. Mts. vo3 n S L. D. Merts., vorm.werden im Jorſthaus Rennplag die gebend
auigeührten Hölzer öffentlich meiſtbietend gegen
gleich bare Bezahlung verſteigert

12 v Kiefern-Knüppel43 rn Aetern Annprer, h. i.
280 n Kiefern- Reiſig T Kl.
140 Stück Stangen, VII. Kl

Ouedlinburg, den 12. November 1927.
Der Magiſtrat.

Achtung! Hauslrauen!

Aer Mlügſtegleiſchvertan

Gtadtpark Großer Saal
Donnerstag, d. 24. November 1927,

abends 8.30 Uhr
Zum erſten Male

Großer Film- Ball
Der bekannte Filmovperateur Kurt
Sanda filmnt das Publikum und die
preisgekrönt. Amatenr-TanzTurnier.
Um die goldene Medaille vom Stadtpark
Walzerkonkurrenz

Bücklinge empfiehlt
K. Hartmann

Katharinenſtraße Nr. 1

Jeden Freitag:
échleſiſche Blutwurſt

und Polniſche.

Liebig, Fleiſchermſtr.
Roonſtr. 4.

Halberſtadt

Erleſene Preiſe

(Eigenen Funkcenst)

Schuß fallen und fanden bei den Nachforſchungen in der Wohnung

Prozent einen Teilerfolg, während etwa 14 Prozent erfolglos

läßt man warten, und damit ſie ſich ja keine Hoffnungen machen,

Dabei ſind die Löhne
daß man den Mut des

Reichsfinanzminiſteriums, eine generelle Verbeſſerung dieſer Elends

n 9elangt 0ie riesige Pro-
Ouktion er ama- Werke
zum Versand. Und die
Qualität, er gute Ruf,
en sich Rama erworben

50orgendafür, Oabß sie
e

nicht en Laden hütet

des Arbeiters Rubik deſſen 13jährige Tochter, Dorothea mit einer
Schußwunde im Kopf auf. Reben ihr ſtand ein 14jähriger Junge,
der in der Wohnung verkehrte und erklärte, daß er dem Mädchen
die Waffe habe zeigen wollen und ein plötzlich losgehender Schuß
ſie getroffen habe. Das Mädchen wurde in einem Wagen des Ret
tungsamts in das Krankenhaus gebracht. Die Feſtſtellungen der
Poligei über den Tatbeſtand ſind bisher noch nicht abgeſchloſſen.

2000 Automobile verbrannk.

Neuyork, 17. Nov. (EF). Jn dem Stadtzentrum von Neuyork
brach in einem Rieſenlager mit tauſenden von Automohbilen Feuer
aus. Mehr als 2000 Wagen ſind verbrannt. Der Schaden beläuft
ſich auf 2 Millionen Dollar.

Die Saar-Wahlen.
Berlin, 17. Nov. (EF). Die Wahlen zum Landesrat im Saar

gebiet, deſſen Kegislaturperiode vor Jahresfriſt um 1 Jahr per
längert worden war, ſind nunmehr auf Sonntag, den 25. März

1928 feſtgeſetzt worden. e
Die Angeſtelltenwahlen in Berlin. Dem Stimmenverhältnis, das

die Angeſtelltenwahl in Berlin ergab, wird folgende Sitzverteilung
als wahrſcheinlich errechnet: Auf den AfaBund entfallen 14 Sitze,
auf den Gdel. 10 Sitze, auf den DHV. und auf den Verband weib
licher Angeſtellten 4 Sitze.

Der Streik der weſtdeutſchen Kanalſchiffahrt wirkt ſich jetzt
wie uns aus Duisburg gemeldet wird voll aus. Bis Dienstag
abend lagen über 1000 Fahrzeuge ſtill.

Für das Rauch und Schnupftabak- Gewerbe finden am 17. No
vember Lohnverhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

Metallagrbeiterſtreik. Jn Braunſchweig ſind am Montag
die Belegſchaſten von drei Betrieben der Metallinduſtrie in den
Streik getreten, weil die Unternehmer die Forderungen auf Lohn
erhöhung ablehnten. Die Ausdehnung des Streiks auf weitere Be
triebe iſt ſehr wahrſcheinlich. Vorläufig ſind an dem Streik 2000

Arbeiter beteiligt.

Reichskonferenz der Bergarbeiter,
Am 15. und 16. November fand in Berlin eine Reichskonfe

renz des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands ſtatt. Huſe
mann berichtete über die Wirtſchaftslage, die verfloſſenen, gegen
wärtigen und in Ausſicht ſtehenden Bewegungen zur Lohn und
Arbeitszeitfrage. Die bisherigen Erfolge in dieſer Hinſicht ſind
nicht nur in Mitteldeutſchland, ſondern auch in anderen Provinzen
zufriedenſtellend; ſchwere Kämpfe ſtehen augenblicklich in Nieder
ſchleſien und in einigen Monaten im Ruhrgebiet bevor.

Die Generalverſammlung des Verbandes
Juli 1928 in Magdeburg ſtattfinden.

wird ian

S

ch am Abend
es jeden Tages

Ihrem Kaufmann

nur s0 Pſ.

AUhren
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befindet ſich nur bei

Wilh. Hoffmeiſter
M Salberſtadt Paulsſtraße 5.

Preiſe wie immer. Telephon 2699.
Große

Jubiläum Geflügel Ausſtellung
n Sonnabend u. Totenſonntag im Schützenwall
rig 1000 Tiere! Etwa 1000 Tiere!

tklaſſiges Raſſe und keiſtungsfähiges Wirtſchatts
geflügel.

Gratisverteilung von Geflügel

2w villigsten Preisen,

Fritz Bösche

saſe sowie sämtliche Gewürze, ganz u. gemahlen,

Breiteweg I-l2.

r z rry de Roche und Zutta dePabermo vom GrandHotel, Paris. BGosriekts

Ueberraſchungen, Tombola, Konjctti h 41 Jſchlacht. Leitung: Manfred Sohn. amnsn II s
Geſamtleitung: Pariſer ModenVerlag. S vorzügl.
Vorverkauf imVerkehrsbüro Rummert X QualitätEintritt im Vorverkauf 1.00 Witt. S 40.50,
Abendtaſſe 1.50 Mk., Reſervierte Plätze 560 Pig.2.00 Mk. Der Vorverkauf hat begonnen. G Binden-

Lör tel in

e 121 Core O.Zum Schlachten anee,
e 5—mtchccchchqhcchchcccchc h Straße Z.
Maſorgn a und Gersteng rütze,

MaſoranThymianknoblauch, Wurst-speie, Wurstband, Salpeter, Siede- Schneiderin

Ferner empiehle al en Nord. dem Hauſe
häüuser und Woinbrang, trat r 2

Schneiderin
ſucht Kundſthait in und
außer dem Hauſe. Wo, ſagt

die Geſchaſtsſtelle d. Ztg.

empfiehlt ſich in u außer e

Hamburgergiſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172.

e Lebende Schleie
und Karvien.

Täglich iriſcheSeeſiſche
ff. Näncherwaren

Matiesheringe.
NeueGemüſe Konſerven.

Ungebügete

Hosen
ſehen liederlich aus.

Dem hilft ab für
nur 65 Pfg.

Schnellbügelei
„Famos“

Heinrich Juliusſtr. 4.
W Telephon 2835.

Knad. Wintetjopen
Mk.

mit Piettner.
Schuhstraße 22. AInſerlerengrnet

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

Rats-Apotbheke.

von 4. RM. an, Ketten,
Ringe ſowie andere
Geſchenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
an Uhren aller Art

Sprechavparaten,
ſchnell gut und billig.

Federn
zu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3. an.

J. Gallai,
Uhrmacher und Fuwelier,

Kühlingerſtraße 35.

MoEisu- an Betten
Stahlmatr. Kinderbett.günst. an Priv. Kat. S fr.
Kiwenmöheltadrik Saal Thür.
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eilage zur
Freitag, 18. November 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 17. November.

Herbſtkonzert
des Arbeitergeſangvereins „Einigkeit“.

Was Arbeiterſänger unter Leitung eines tüchtigen Dirigenten
leiſten können, das bewies uns das Herbſtkonzert des Geſangvereins
„Einigkeit“. In monatelanger, mühſamer Arbeit halte man ein
Programm einſtudiert, das auch dem verwöhnteſten Muſikfreunde
volle Achtung abringen mußte. Jn drangvoller Enge lauſchte ein
dankbares Publikum den geſanglichen und muſikaliſchen Darbietun
gen, die, außer einigen kleinen techniſchen Mängeln muſtergültig
vorgetragen wurden. Schon das erſte Lied „Walpurgisnacht“ von
Uthmann gefiel in ſeiner Klangreinheit und bildete einen ſchönen
Auftakt. Mit Spannung ſah man dem Liede „Die Mühle im
Schwarzwald“ unter Orcheſterbegleitung entgegen und war angenehm
enttäuſcht. Meiſterhaft verſtand der Dirigent des Vereins, der
„junge Eberhard“, Sänger und Orcheſter in Gleichklang zu bringen.
Einige kleine Unebenheiten im Anfang konnten den guten Geſamt
eindruck nicht verwiſchen. Ein Wechſel der Muſiker kürz vor der
Aufführung rächt ſich meiſtens und ſollte möglichſt vermieden wer
den. Beſonders muß der innige Konnex zwiſchen Dirigenten und
Sängern hervorgehoben und anerkannt werden. „Sei mir gegrüßt,
du Heimaterde“ von F. Cluesmann ſowie das Violinſolo „Liebes
freud' und Liebesleid“ des Dirigenten fanden wohlverdienten ſpon
tanen Beifall, der ſich bei jeder weiteren Nummer ſteigerte und ſeinen
Höhepunkt erreichte, als män an die Glanznummer des Abends her
anging. Unter größter Spannung brachte der gemiſchte Chor den
wunderſchönen Walzer „An der ſchönen blauen Donau“ mitOrcheſter
begleitung zum Vortrag. Hier kam das Wort Schillers „Segen iſt
der Mühe Preis“ ſo recht zur Geltung. Es mag dem Kapellmeiſter,
ſeinen Muſikern und den mitwirkenden Sängerinnen und Sängern
unendliche Mühe gekoſtet haben, um eine ſo einwandfreie Darbie
tung zu erreichen. Und ſie konnte nur dadurch erreicht werden, daß
jeder Mitwirkende mit ganzer Hingabe am Werk beteiligt war. Nicht
endenwollender Beifall zwang den Chor zu einer Wiederholung.
Ende gut, alles gut, einen würdigeren Abſchluß konnte der Verein
nicht gut finden. Nach Schluß ſah man nur ſtrahlende Mienen der
Beteiligten und mancher dankbare Händedruck aus überguellendem
Herzen wurde ihnen zuteil. Wenn der Verein ſo fortſchreitet und
das ſoll mein Wunſch ſein, dann kann er den Arbeiterſängern als
ein Muſterbeiſpiel dafür dienen, was ein zielklarer Wille und Hin
gabe an die Sache erreichen können. H. K.

Erwerbsloſe Schwerkriegsbeſchädigte
haben Anſpruch auf Erwerbslofen-Ankerſtützung.

Mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung am 1. Oktober d. J. erhob ſich die
Frage, ob erwerbstätige Schwerkriegsbeſchädigte
mit einer Erwerbsminderung von 70 v. H. und mehr näch dem
Reichsverſorgungsgeſetz Anſpruch auf Arbeitsloſenun-
terſtützung erheben können. Einzelne Arbeitsämter vernein-
ten die Frage, weil nach S 88 des Geſetzes über Arbeitsloſenver
ſicherung in Anlehnung an S 1255 der Reichsverſicherungsord-
nung der Begriff der Jnvalidität in der Regel den Bezug der
Arbeitsloſenunterſtützung ausſchließen.

Wie aus einer von Reichsbund der Kriegsbeſchä-
digten beim Reichsarbeitsminiſterium eingeholten
Auskunft hervorgeht, richtet ſich die Frage (vorbehaltlich einer
Entſcheidung im Unterſtützungsverfahren), ob im angeführten Fall
Arbeitsfähigkeit im Sinne der Arbeitsloſenverſicherung noch gege
ben iſt, nicht ſo ſehr nach der Höhe der Rente als vielmehr, beſon
ders bei Schwerkriegsbeſchädigten, die in einer Arbeitsſtelle längere
Zeit hindurch wirklich mindeſtens zwei Drittel des Ueblichen ge
leiſtet haben, nach den tatſächlichen Verhältniſſen. Die Stellen, die
über einen Antrag auf Arbeitsloſenunterſtützung entſcheiden, ſind
demnach nicht an die Feſtſtellungen gebunden, die hinſichtlich der ſorge jeder für guten Beſuch dieſer Verſammlung

en Schulen.

Das VerkehrsMuſter Zimmer einer Gemeindeſchule in Berlin.
Jm Verkehrs Unterricht wird den Schülern das Wichtigſte über

e e

Minderung der Erwerbsſfähigkeit nach dem Reichsverſorgungsgeſetz
getroffen ſind. Die Frage iſt alſo vom Miniſterium be
jaht worden.

Achtung, Baubarbeiter! Kollege Thiele Magdeburg iſt in
der am Sonnabend abend im Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden
Monatsverſammlung anweſend. Jn dieſer ſoll Bericht vom Bun
destag und von verſchiedenen anderen wichtigen Dingen Kenntnis
gegeben werden. Pflicht aller Bauarbeiter iſt es daher, pünktlich
zu erſcheinen. (Siehe morgiges Jnſerat).

Die Ortsſteuerkaſſe Nöſchenrode nimmt innerhalb drei Tagen
noch die ſchon am 15. d. Mts. fällig geweſenen Grundvermögens
und Hauszinsſteuern ſowie die Gebühr für Aſche und Müllabführ
Oktober bis Dezember entgegen. Wer ſich vor zwangsweiſer Bei
treibung ſchützen will, beachte dieſe feſtgeſetzte Friſt

Der Zentralverband der Arbeiksinvaliden hat am Montag
abend den hier im „Gewerkſchaftshaus“ angeſetzten Kurſus unter
ſtarker Teilnahme der Kurſiſten eröffnet. Wir wünſchen der Ta
gung beſten Erfolg im Intereſſe der von ihm betreüten Mitglieder.

AfaMitgliederverſammlung. Es ſei an dieſer Stelle auf die
morgen, Freitag, den 18. November, abends 8 Uhr, in Stadt Kö
niggrätz ſtattfindende AfaMitgliederverſammlung hingewieſen.
Dieſe Verſammlung ſoll dazu dienen, alle Angeſtelltenkreiſe über
die Bedeutung der Angeſtellten-Verſicherungswahlen aufzuklären.
Dazu ſind auch die Mitglieder des D. H. V. und des G. d. A. ſowie
alle nicht organiſierten Angeſtellten freundlichſt eingeladen. (Siehe
heutiges Jnſerat). Nach dem Referat findet freie Ausſprache ſtatt.
Die organiſierte Arbeiterſchaft hat ein großes Intereſſe daran, daß
auch die im AfaKartell organiſierten Angeſtellten den erforder
lichen Einfluß in der Angeſtellten Verſicherung ausüben Deshalb
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Hilfe von zahlreichen Bildern und Modellen beigebracht

ne

Aus Halberſtadt.
Falſcher Alarin. Am Bußtag mittag wurde durch den Feuer

melder in der Auguſtenſtraße die Feuerwehr älarmiert. Es ſtellte
ſich aber heraus, daß der Feuermelder unbefugter Weiſe in Tätig

können.
Skadktheater. Donnerstag „Die luſtigen Weiber von Wind-

ſor“, Otto Nicolaus komiſche Oper mit ihrer humorvollen Handlung
und blühenden Melodik. Freitag, „Marig Stuart“. Sonnabend
„Der Prinz von Homburg“. Kleiſts vaterländiſches Drama (Schü
ler und Militär 60 Pfg. bis 2 Mark). Sonntag nachmittag 16.30
Uhr zweite volkstümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 60
Pfg. bis 2 Mark, „Das Grabmal des unbekannten Soldaten 19,30
Uhr Erſtaufführung „Tosca“. Puccini iſt der große Meiſter des
„Verismus“, jener muſikaliſchen Kunſtäußerung, die ſich die muſi
kaliſche Jlluſtrierung des wirklichen Lebens zum Ziel ſetzte. Er iſt
der geborene Theatermenſch mit ſeiner Begabung für wirkungs
volle Bühneneffekte. Seine „Tosca“ iſt ganz auf ſolche Effekte ge
ſtellt und daher immer außerordentlich bühnenwirkſam. Die Tosca
ſingt Frl. Wolf. Jn den anderen Partien ſind die Herren Brodal,
Böhmer, Stein, Mau und Reuland beſchäftigt. Jnſzenierung: Dr.
Elling; muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Clemens; Bühnenbil
der: Siegfried Kuttner.

S d WMeiſt er Sondermann
Roman von Arkhur Zapp.

Nachdruck verboten

Der liebe, gute Alte!

36. Fortſetzung.

In heißem Schmerz zuckte ſie zuſammen.
Es würde ihn ſchwer, ſehr ſchwer treffen. Daß ſie nun ein ſol
ches Ende genommen! Sie wußte ja, daß niemand ſie ſo innig, ſo
treu und ſelbſtlos liebte wie der Onkel. Oft genug hatte ſich ihr
trotz aller ſeiner äußerlichen Barſchheit und Strenge ſein warmes,
goldenes Herz verraten Sie hatte es nie vergeſſen, wie weich ſeine
Stimme geklungen und wie herzliche Worte er zu ihr geſagt hatte
T damals am Totenbett ihrer Mutter. „Weine nicht, arme kleine
Mieze! Du biſt ja nicht allein, nun bin ich dein Vater und habe
dich lieb, und du biſt meine liebe, kleine Tochter“.

Ja, er hatte ſie immer lieb gehabt und hatte ſie gehalten wie
n eigen Kind. Auch damals bei der Konfirmation hatte er ſie
ergriffen an ſein Herz gedrückt, während ihm die Tränen nur ſo
über die Backen gelaufen waren, und hatte ſie geſtreichelt und ge
liebkoſt wie ein Vater ſein Kind, und nachher hatte er ihr die maſ
ſive goldene Kette um den Hals gehängt. Und auch ſpäter hatte er
für ſie geſorgt und ſie behütet, wie der gewiſſenhafteſte, liebevollſte
Vater und hatte ſie immer gegen die gelegentliche üble Laune und
die Ungerechtigkeit der Tante in Schutz genommen. Das alles
würde ſie ihm danken bis zu ihrem letzten Atemzug. Und doch
mußte ſie ihm nun den großen, großen Schmerz zufügen, und ſie
ſah es bereits in ihrem Geiſte, wie er morgen kummervoll und vor
wurfsvoll auf ihren bleichen, ſtarren Leichnam niederblicken würde.

„Warum haſt du mir das getan, meine liebe, kleine Mieze,
warum haſt du mir das getan?!“

Und das wußte ſie auch die ganze Nacht über, wenn ſie
nun nicht nach Hauſe kam, würde er kein Auge zutun und ſich den
Kopf zerbrechen, wo ſie ſteckte, und würde voll Unruhe und Kum-
mer umhergehen, nach ihr ausblicken und ſie ſuchen.

Die Grübelnde hielt wieder ihre Schritte an. Nein, das ſollte
er nicht! Vor der furchtbaren, quälenden, marternden Ungewiß-
heit wollte ſie ihn bewahren. Das war das wenigſte, was ſie noch
für ihn tun konnte. Ja, eine offene Erklärung war ſie ihm ſchuldig.
Nicht im Ungewiſſen ſollte er ihretwegen umhertappen, ſich mit
Rätſeln, die für ihn unlösbar waren, den alten Kopf zerbrechen.
Alles, alles wollte ſie ihm beichten, damit er ſie am Ende nicht noch

für ſchlechter hielt als ſie war, und noch einmal wollte ſie ihm von
Herzensgrund danken.

In einem der erſten Häuſer der Vorſtadt befand ſich eine Kon
ditorei, eigentlich nur eine Feinbäckerei, die hinter dem Laden ein
kleines, beſcheidenes Zimmerchen hatte, in dem ein paar anhäng-
liche Stammgäſte des Nachmittags ihren Kaffee tranken. Jn die
ſer Stunde konnte ſie ſicher ſein, in dem wenig beſuchten Lokal
allein zu ſein.

Kurz entſchloſſen krat ſie ein, forderte eine Flaſche Selterwaſſer
und nahm an einem der kleinen, runden Tiſche in dem anſtoßenden
Zimmerchen Platz. Auf ihre ſchüchterne Bitte brachte man ihr
einen Briefbogen, ein Kuvert und Schreibzeug. Und nun ſchrieb
ſie in fliegender Haſt. Sie dachte nicht lange nach ihr Herz war
ihr ja übervoll, und in kaum mehr als in einer Viertelſtunde hatte
ſie zwei Seiten beſchrieben. Mit zitternder Hand ſchloß ſie den
Umſchlag und ſchrieb die Adreſſe. Dann leerte ſie das eingeſchenkte
Glas mit dem kühlen, erfriſchenden Trunk in langen, gierigen Zü
gen, erhob ſich und bezahlte.

Erſt als ſie darauf ihren Weg fortſetzte, fühlte ſie, wie matt ſie
war, wie ſterbensmatt von allen Aufregungen und niederſchmet
ternden Ereigniſſen, die ihr der Tag gebracht hatte. Nur mühſelig,
mit dem Aufgebot ihrer letzten Kraft ſchleppte ſie ſich weiter. Als
ſie vor dem Hauſe ihrer Verwandten ankäm, war ſie einer Ohn
macht nahe. Aber mit ungeheurer Willensanſtrengung hielt ſie ſich
aufrecht. Vorſichtig ſpähend trat ſie in den Hausflur. Unberührt
lehnte ihre Einkaufstaſche noch immer an der Wand. Behutſam
legte ſie den Brief obenauf, dann ſetzte ſie nach kürzen Atemholen
ihren Weg fort. Mit wankenden Knien ſchlich ſie über den Hof,
durch den Garten, auf die Wieſe hinaus, dem Fluſſe zu

Siebzehntes Kapitel.
Als Meiſter Sondermann nach Feierabend die Wohnung betrat,

fand er ſeine Frau in lebhafter Unruhe.
„Was iſt denn, Mutter?“
„Marie Ich weiß nicht, wo das Mädel ſteckt“.
Der alte Mann ſah ſich forſchend um.
„Ja, wo iſt ſie denn?“
„Zum Kaufmann habe ich ſie geſchickt, aber ſie müßte längſt

wieder hier ſein
Sondermann lächelte
„Sie wird ſich ein bißchen verſchwatzt haben.

ſogar manchmal, Mutter.
Das paſſiert dir

Aber die alte Frau ſchüttelte mit dem Kopf.
„Marie tut das nicht, am wenigſten mit Frau Stämper“.
Das Lächeln verſchwand aus den Zügen des alten Mannes.
„Das iſt wahr, Mutter. Ueberhaupt, es iſt Abendbrotszeit. Es

iſt nicht Maries Art, uns rückſichtslos warten zu laſſen Es
wird ihr doch nichts paſſiert ſein

Auch ihn packte jetzt die Unruhe und Sorge, und ſeine Blicke
hingen fragend an dem runzligen Geſicht der Alten.

Frau Sondermann tröſtete.

Straße?“
„Freilich, freilich!“
Frau Sondermann begann den Tiſch zu decken, der alte Mann

ans Fenſter tretend und lauſchend.
„Nichts! Jmmer noch nichts!“ Seine Unruhe ließ ſich nicht län

ger beherrſchen. „Willſt du nicht mal lieber nachſehen beim Kauf
mann Mütter?“

„Wenn du meinſt!“

ſchritt rief ihr der Zurückbleibende mit einem Anflug värbeißigem
Humors zu Aber nun verſchwatz' du dich nicht, Mutter, hörſt du!“

„Nein, nein, nein!“
Als ſeine Frau hinaus war, ließ ſich Meiſter Sondermann

ſchwer auf einen Stuhl am Tiſch fallen und ſtützte ſorgenvoll den
Kopf auf. Eine unheimliche Stille herrſchte in dem Zimmer. Kein
Laut; nichts als ſeine lauten Atemzüge und das einförmige Ticktack
der Wanduhr waren hörbar. Dem einſamen, alten Mann würde
von Minute zu Minute unbehaglicher zumute. Allerlei wunder
liche Gedanken kamen auf einmal über ihn, plötzlich wie vom Him
mel herab. Er ſah das ſtille, blaſſe Geſicht ſeiner kleinen Nichte
vor ſich; es trug einen ſchmerzlichen, leidenden Zug, den deutlichen
ergreifenden Ausdruck geheimen Kummers und Grams.

Der alte Mann ſtutzte; er hob ſein Geſicht und ſah ſich wirr,
fragend um. Ja, wie kam er denn mit einemmal darauf? War
es nur eine Einbildung ſeiner erregten Phantaſie? Oder war es
Wahrheit?

in ihrem Weſen habe.

hatte er ſie nie darüber befragt?

keit geſetzt worden war. Den Uebeltäter hat man nicht feſtſtellen
t

„Was ſoll ihr denn paſſieren, um ſieben Uhr abends, auf der

ging aufgeregt im Wohnzimmer auf und ab, alle paar Minuten

Die alte Frau nahm ihr Umſchlagetuch. Als ſie eilig zur Tür

Jhm wollte mit einem Male bedünken, daß Marie
ſchon ſeit einiger Zeit etwas Bedrücktes, Unſicheres, Schwermütiges

Warum hatte er nicht ſchon längſt darauf acht gegeben? Warum



Fiſcher, der 3 Apparate und eine Sternantenne

Wos hatte das zu bedeuten?

Eröffnung der Funkſchau im Elyſium.
Am Dienstag nachm. 16 Uhr fand die Eröffnung der Funkſchau

im Elyſium ſtatt. Der Obmann der Orksgruppe des Baſtlerbundes
der „Sendung“, Herr Schmidt, hieß die Erſchienenen herzlich will
kommen und begrüßte vor allem die Vertreter der Behörden, der
Reichswehr, ſowie Herrn Ingenieur TetzlaffBerlin. DieSchau ſolle
Zeugnis ablegen von der Arbeit der RadioBaſtler und dem Stande
des RadioWeſens. Jn Deutſchland beſtünden 85 Orksgruppen des
Baſtlerbundes. Das Hauptorgan dieſes Bundes ſei die Zeitſchrift
„Die Sendung“. Die Bundesleitung ſtehe den Ortsgruppen immer
mit Rat und Tat zur Seite. Der Baſtler erhalte in den Ortsgrup
pen Anregungen und Belebungen. Er ſpare durch Erweiterung
ſeines Wiſſens Zeit und Geld. Die Baſtler Gruppen ſuchten auch
durch ihren Zuſammenſchluß die durch örtliche Verhältniſſe entſtan
denen Luftſtörungen uſw. zu beſeitigen. Mit einem Dank an Alle,
die zum Aufbau der Schau beigetragen haben, erklärt der Obmann
ſodann die Schau für eröffnet. Ein Rundgang durch die Schau

vermiltelte einen Einblick in die Tätigkeit der Baſtler. Es waren
nicht nur eine ganze Reihe der verſchiedenſten und komplizierteſten
Empfangsapparate, die ſelbſtgebaut waren, ausgeſtellt, ſondern da
rüber hinaus waren auch noch einige Kurzwellenempfänger aufge
ſtellt, die es ermöglichen, Sendungen von Amerika zu empfangen.
Großes Intereſſe wurde auch einem ſelbſtgebaſtelten Kurzwellen
ſender entgegengebracht, der wie ein Spielzeug anmutete und mit

dem man faſt alle europäiſchen Stationen erreichen kann. Bei jedem
einzelnen Empfangsapparat konnte man wieder eine andere Ge
ſchicklichkeit und praktiſche Neuerung bewündern. Hier hatte z. B.
ein Baſtler eine Anodenbatkerie aus Taſchenlampenbatterien herge
ſtellt, dort war ein Lautſprecher ganz beſonderer Art aufgeſtellt.
Vom Preisgericht wurde der Apparat des Herrn Dannenberg mit
dem 1. Preis ausgezeichnet. Viel Handfertigkeit und techniſches
Wiſſen gehörte dazu, dieſs Wunderwerk von Drähten, Stöpſel, Ver
bindungen uſw. erſtehen zu laſſen. Den zweiten Preis erhielt Herr

ausgeellt hatte.
Einer dieſer 3 Apparate war ſo einfach und primitiv, daß man ſich
überhaupt wundern muß, hiermit Empfang zu haben. Auf 2 Zi-
garrenkiſtendeckeln war er aufmontiert. Das war der Apparat, den
vor 3 Jahren die Baſtler bauten. Weiter hatte Herr Fiſcher einen
Apparat gebaut, der in einem kleinen Handkoffer einmontiert und
ſo jederzeit praktiſch zu transportieren iſt. Der dritte Apparat ſtellte
eigen Empfänger für Netzanſchluß dar.

Weiter waren einige Apparate aufgeſtellt, die auf der großen
Funkſchau in Berlin mit den eren Preiſen ausgezeichnet worden
waren. Die Baſtler ſtammten aus den verſchiedenſten Städten
Deutſchlands.

Unter den Jnduſtriegeräten regte beſonders der große Tetewe
Neutrahet 28, den die Firma Theiß ausſtellte und auch arbeiten
ließ, hervor. Der Aparat zeigt alle techniſchen Neuerungen. Man
iſt unabhängig von jeder Hochantenne. Er arbeitet mit 8 Röhren.
Als Antenne dient ein ſchmaler Rahmen, der am Apparat befeſtigt
iſt. Dadurch, daß die ZwiſchenfrequenzTransformatoren völlig ge
kapſelt ſind, iſt das Gerät vor elektriſchen und Witterungseinflüſſen
geſchützt. Die Handhabung erfolgt nur mit zwei Griffen. Dieſer
Apparat iſt der Empfänger für ſchwierigſte Verhältniſſe. Er neu
traliſiert jede einzelne Station. Auch Lautſprecher der verſchie

dDenſten Konſtruktionen, die von dem bisherigen Trichterſyſtem ab
weichen und einen Schmuck fürs Zimmer darſtellen, hat die Firma
Theiß ausgeſtellt, ebenſo Rahmenantenne, die man nach Gebrauch
zuſammenklappen und weaſtellen kann, ſodaß ſie keinen großen Platz
einnehmen und auch im Zimmer nicht ſtörend wirken.

Die Firma Theiß trug auch noch inſofern zur Unterhaltung bei,
als ſie eine Großlautſprecher Anlage eingerichtet hatte und Ueber

tragungen der verſchiedenſten Stationen neben ElektrolaSchall
plattenkonzerten brachte. Am Dienstag abend fand ein Licht
bildervortrag des Herrn Theiß über Entwicklung, Aufbau und
praktiſche Anwendung des deutſchen Rundfunks ſtatt. Am 28. Ok
tober 1923 ſei der Rundfunk in Deutſchland eingeführt. Amerika
hatte dieſen Schritt ſchon einige Jahre vorher getan. Die Jndu
ſtrie in Deutſchland ſtand zuerſt dem Rundfunk feindlich gegen
über. Ein Jahr nach ſeiner Einführung bildete ſich aber ſchon eine
Rundfunk Geſellſchaft. Breslau eröffnete den erſten Sender. Die
damaligen Apparate mußten noch von der Poſt geprüft und ge
ſtempelt ſein. Die Aufhebung dieſer hemmenden Beſtimmungen
brachte dann ein ſprunghaftes Aufſchnellen der RadisBewegung. Es
verſchwanden die vielen Schwarzhörer (1925 waren bei einer Kon
trolle 75 000 Schwarzhörer feſtgeſtellt. Durch die Mitarbeit der
Baſtler iſt dann der Funk auf ſeiner heutigen Höhe angelangt.
Unterſtützt wurden dieſe Ausführungen durch gute Lichtbilder.

Am Sonntag vormittag wurden Morgenfeiern überträgen.
Abends 20.30 Uhr hielt Herr Heckner, Mitglied des DLV. einen
Lichtbildervortrag über den Flug Mittelholzers von Zürich nach
Teheran. Man ſah ausgezeichnete Flugzeugaufnahmen von den
Alpen uſw., die das Flugzeug überflog. Anſchließend folgte ein
Film, bei dem Vielen wirr und flimmerig vor Augen geworden ſein
mag. Man zeigte Kunſtflüge, die erſt einmal von der Erde
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Meiſter Sondermann ſchlug ſich mit der flachen Hand gegen die
Stirn. Dann ſprang er plötzlich auf. Er konnte das quälende
Alleinſein, dieſes marternde Phantaſieren nicht länger ertragen.
Und nichts half es, daß er ſich, aufgeregt auf und ab ſchreitend,
auslachte und einen Geſpenſterſeher ſchalt, er konnte den merkwür
digen Druck, der wie die Ahnung eines Unglücks auf ihm lag, nicht
loswerden. Zuletzt hatte er das Gefühl daß ihm die Zimmerdecke
auf dem Kopfe läge, daß er in der niedrigen Stube nicht mehr
atmen könne.

Haſtig ging er durch die Küche auf den Hof hinaus.
„Marie!“ ſchrie er, ſeine beiden Hände wie einen Schalltrichter

gegen den Mund haltend. „Mariel“
Nichts! Keine Antwort! Keinen Laut!
Er wiederholte den Ruf noch ein paarmal, dann machte er kehrt

und eilte durch den Hausflur auf die Straße. Aber ſo ſehr er auch
ſeine Augen anſtrengte, von Marie keine Spur.

Kopfſchüttelnd, immer unruhiger kehrte er in den Hausflur zu
rück. Spähend, ſuchend, als nähme er an, daß ſie ſich aus irgend
einem Grunde, vielleicht ſpaßeshalber verſteckt halten könne, ſah er
ſich im Flur um. Da fiel ihm ein an der Wand lehnender, dunkler
Gegenſtand auf. Mit zitternder Hand hakte er die kleine Vetro
leumlampe, die nur ein Dämmerlicht verbreitete, von der Wand
los und näherte ſich damit der dunklen Ecke. Was? Das war ja
die alte Markltaſche, vollbepackt mit verſchiedenen großen Tüten.

Warum hatte Marie ihre Einkäufe
in den Flur geſtellt, und wo war ſie ſelhſt geblieben

Kopfſchüttelnd griff er nach der Taſche, da kam ihm twas Wei
ßes in die Finger. Das ſah ja wie ein Brief aus Jn herzklopfen
der Spannung, von einer unbeſtimmten Ahnung durchglüht, hob er
Brief und Lampe zu ſeinen Augen empor, um die Adreſſe zu leſen.

(Eortſetzung folgt.)
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aufgenommen worden waren und dann Aufnahmen aus dieſen ſteil
anſteigenden, ſich überſchlagenden und abtrudelnden Flugzeugen
Mal war die Erde oben, mal ſeitwärts, dann rutſchte wie
der der Himmel weg uſw. Ein dritter Film brachte eine Seeflug
wettbewerbswoche, bei dem man ſogar das Abſacken eines Flug
zeuges beobachten konnte.

Die Schau ſelbſt und auch die einzelnen Vorträge waren ſehr gut
beſucht. Die Funkſchau hat damit ihren Zweck erfüllt. So wollte
möglichſt viele Einwohner auf den Rundfunk aufmerkſam machen
und ſie beſtimmen, Baſtler zu werden, da der ſelbſtgebaute Apparat
viel mehr Freude macht als ein gekaufter. Wer aber Zeit und
Geſchick für die Baſtelei nicht aufbringen kann, konnte unter den
von der Firma Theiß ausgeſtellten Apapraten wählen. Auswahl
war genug vorhanden.

Der heutige Tag, Donnerstag, iſt beſonders günſtig für den Be
ſuch von Schulen und Vereinen. Abends 20 15 Uhr folgt nochmals
ein Filmvortrag über den deutſchen Rundfunk von Ingenieur
Theiß.

In der Gasanſtalt ſchwer verunglückt. Am Dienstag abend
um 9 Uhr verunglückte ein Ofenarbeiter im Gaswerk dadurch, daß
aus dem Ofen eine Stichflamme hinausſchlug und ihn verbrannte.
Der Verunglückte wurde ſofort dem Krankenhaus zugeführt. Die
Verbrennungen ſollen nicht lebensgefährlich ſein.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 15. November. Loſe der Arbeiter Wohl

fahrtslotterie) ſind zu haben beim Gen. Otto Werner uſw.
Dardesheim, 17. November (Unſere Revolutions-

fe i e r) beim Gaſtwirt Harms hat einen ſehr guten Verlauf genom-
men. Bei ſtarkem Beſuch gaben Theaterſpieler und die Gagelmann
ſche Kapelle ihr Beſtes. Genoſſe Eitz-Halberſtadt ſprach beherzigende
Worte und wies beſonders auf die Werbearbeit für die größte re
publikaniſche Partei, die Sozialdemokratie, und ihre Preſſe hin.
Mit der Poſſe „Die Republik auf dem Dorfe“ und dem Revoluti
oisſpiel „Eine Märznacht“ hatten die Theaterſpieler den rechten
Ton getroffen und die nötige Stimmung geſchaffen. Starker Bei
fall war der Lohn für die gehabte Mühe. Lange nach Mitternacht
erſt trennte man ſich. Die Theaterſpieler haben mit ihren Spielen
die Werbearbeit gut unterſtützt, denn am folgenden Sonntag konn
ten 20 Neuaufnahmen für die Partei gemacht werden. Hoffentlich
bleibt es in Dardesheim dabei, immer ſo gutes zu leiſten.

Abbenrode, 15. November. (Wie der ein neuer Ortsver-
ein der SPD.) Am letzten Sonntag fand im Kloſterkrug eine
öffentliche Verſammlung ſtatt. Gen. Schütte-Halberſtadt ſprach über
politiſche und wirtſchaftliche Gegenwartsfragen. Der Zweck der
Verſammlung war die Errichtung eines Wahlvereins. Dies Ziel
iſt erreicht, denn der Aufforderung, ſich wieder um die roke Fahne
zu ſammeln, kamen alle Anweſenden nach. Damit iſt das, was die
Jnflation zertrümmert hat, wieder aufgebaut und die SPD. wird
nunmehr auch hier wieder auf den Plan treten. 1. Vorſitzender
wurde Gen. Theodor Waller, 2. Auguſt Bertram, Kaſſierer, Auguſt
Schulze, Schriftführer. Arnold Biotrowski. Von Schauen und Oſter
wieck waren einige Gneoſſen zur Unterſtützung der Sache mik nach
hier gekommen, und ihnen ſei für ihre Hilfe an dieſer Stelle ge
dankt.

Aus Quedlinburg.
Deutſcher Metallarbeiter-Verband). Am Frei

tag, den 18. November, abends 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus
eine wichtige Verſammlung ſtatt, in der über die Krankenverſiche
rungsordnung geſprochen wird. Weiter werden Anträge zur Gene
ralverſammlung zu beſchließen ſein.

Opfer der Kinderarbeit.) Beim Zeitungstragen
verunglückte der 9jährige Karl Förſterling in der Commerz Und
Privatbank durch Abſtürzen von der Treppe ködlich. Wen die Schuld
trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

(Bauten am Kreishaus.) Der ſchon lange geplante
Anbau am Kreishauſe wird nun in Angriff genommen. Zunächſt
entſteht im Garten des Kreishauſes ein neuer Autoſchuppen mit da
rüber liegenden Räumen für die Kreisſparkaſſe. Die bisherige Ga
rage iſt im Abbruch und die gewonnenen Steine werden ſofort zum
Neubau verwandt. Hoffentlich bleibt zunächſt das Wetter noch gün
ſtig, damit die Bauten fortgeführt werden können und die Arbeits
kollegen vor Erwerbsloſigkeit bewahrt bleiben.

(Friedhofsſchänder.) Jn der Nacht vom 12. zum
13. November wurden von ruchloſen Händen auf dem MarktFried
hof St. Benedikti-Weſterhäuſerſtraße 5, ſowie auf dem katholiſchen
Friedhofe St, Mathildis, 13 Denkmäler, Kreuze und Tafeln mehr
oder weniger zerſtört bzw. zum Teil auf die Straße geworfen. Jm
Intereſſe einer reſtloſen Aufklärung dieſer Friedhofsſchändungen
wird gebeten, auch den leiſeſten Fingerzeig, der zur Ermittlung der
Rohlinge führen könnte, der Kriminalpolizei, Rathaus, mitzuteilen

Der Schaden, der den Angehörigen der Gräber zugefügt worden iſt,
iſt recht bedeutend. Aus Taſchen der Kleidungsſtücke der Garbe
robe des Kaiſerhof Gartens wurden geſtern abend während einer

ufführung verſchiedene Geldbeträge geſtohlen. Auch hier bittet die

Kriminalpolizei um ſachdienliche Angaben.
Gerſammlung des Gärtnereiarbeiterver-

b andes). Der Vorſitzende gedenkt zunächſt unſeres verſtorbenen
Kollegen Robert Reinhardt, die Verſammlung erhebt ſich von den
Plätzen. Kollege Kirſche, vom Hauptvorſtand, ſprach dann über das
Thema: „Welche Vorkeile bringt uns das Arbeitsvermittlungs
und Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz?“ Mit einem geſchichtlichen
Ueberblick ſeit der Forderung des Geſetzes von den Gewerkſchaften
und der SPD. bis zur Geſetzwerdung leitete er ſeinen Vortrag ein.
In klarer Weiſe legte er die einzelnen Beſtimmungen dar, die jeder
Arbeiter wiſſen muß. Unter reichem Beifall ſchloß der Redner ſein
Referat. Jn der Diskuſſion wurden viele Anfragen beantwortet.
Zur Tarifbewegung wird ein Bericht von der Vertrauensleuteſitzung
gegeben und dann der Vorſchlag gemacht, aus der Verſammlung
die Höhe der einzureichenden Forderung anzugeben. Eine Reſo
lution mit folgendem Wortlaut wurde angenommen „Die am 11.
November 1927 im Gewerkſchaftshaus Quedlinburg verſammelten
Gärtner und Gärtnereiarbeiter beauftragen die Gauleitung bei den
kommenden Verhandlungen mit allem Nachdruck eine Angleichung
an die Erfurter Löhne zu erſtreben Gleichzeitig wird allen Be
ſchäftigten zur Pflicht gemacht, alles däran zu ſetzen, in den kom
menden Wochen auch den letzten Mann in die Reihen des Verban
des zu bringen. Zu Verbandsangelegenheiten gab der Kollege
Schuchardt bekannt, daß die Verkehrszeiten im Büro wie folgt feſt
geſetzt ſind: Montag, Mittwoch und Freitag von 11——1 Uhr und 17
bis 19 Uhr, Sonnabends von 11-12 Uhr. Fachbildungsvorträge
finden alle zwei Wochen, Montags, ſtatt. Der erſte Fachvortrag
fand am Montag, den 14. ds. Mis., über „Obſtbaumſchnitt“ in der
Berufsſchule ſtatt. Zur Gewerkſchaftshausfräge ſprach der Vor

ſitzende des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften noch. Alsdang

wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Für den mittleren techniſchen Eiſenbahn
di en ſh werden in nächſter Zeit Anwärker eingeſtellt. Bedingung:
zweijährige praktiſche Ausbildung in einem Bauhandwerk (Tiſchler,
Zimmerer, Schloſſer, Maurer) und Reifezeugnis für Oberſekunda
einer neunſtufigen Lehranſtalt, oder Reifezeugnis einer anerkann
ten Baugewerkſchule. Alles Nähere iſt durch die Berufsberatungs
ſtelle im Arbeitsamt zu erfahren.

Aus Thale.
Getriebskranktenkaſſenwahh. Alle Arbeiter und

Arbeiterinnen, welche auf dem Eiſenhüttenwerk arbeiten, erſuchen
wir dringend, ſoweit ſie noch nicht gewählt haben, ſofort zur Wahl
zu gehen und Liſte 1 zu wählen. Wahlzeit iſt bis 10.30 Uhr
abends im HüttenSpeiſeſaal.

Orts ausſchuß des ADGB.) Den Gewerkſchaftskol-
legen zur Nachricht, daß der Kurſus über das Arbeitsrecht am
Sonntag, 20. Nov., vorm. 9 Uhr im Reſtaurant „Steinbachthal“
ſeinen Anfang nimmt. Außer denen, die ſich bei ihrer Gewerkſchaft
zur Teilnahme bereits gemeldet haben, können ſich bis zum Sonn
abend, 19. Nov. Reflektanten noch bei ihrer Gewerkſchaft melden.

Aus Schwanebeck.
(Her Verband für Freidenkertum und Feu

erbeſtattung) veranſtaltet heute, Donnerstag, 17. November,
1927, abends 8 Uhr in der „Erholung“ eine öffentliche Verſamm-
lung. Thema: „Freidenkertum und Feuerbeſtattung“. Ref. Stu
dienaſſeſſor PhilippſonHalberſtadt. Eintritt frei.

Kreis Quedlinburg.
Warnſtedt, 15. November. (Jn der letzken Gemeinde

ſitzung vom 8. November erſtattete zunächſt die Rechnungsprü
fungskommiſſion ihren Bericht. Die Rechnung ſchließt ab mit einer
Einnahme von 33 506,25 Mark und einer Ausgabe von 25 877,55
Mark und wird für richtig befunden. Dem Redanten wird Ent
laſtung erteilt. Dann wird beſchloſſen, durch die Gemeinde Grenz
ſteine beſchaffen zu laſſen, die zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben wer
den ſollen. Ein Antrag des Herrn W. Röbbeling um Regelung der
Grenze an ſeinem Grundſtück wird der Straßenbaukommiſſion zur
Durchführung überwieſen. Dann ſtanden zwei Anträge auf Ueber
laſſung von Baugelände zum Wohnungsbau zur Beratung. Der An
trag des Schloſſers Fr. W. zwecks Ueberlaſſung von 400 qm von
den neugeſchaffenen Schrebergärten wird abgelehnt, weil dieſe
Gärten beſtehen bleiben ſollen. Dem Antrag des Maurers W. H.
der eine Bauſtelle auf. dem Rinderplatz haben wollte, kann eben
falls nicht entſprochen werden, weil dieſer Platz nicht Gemeinde
eigentum iſt. Auf Erſuchen der Gemeindevertreter Ernſt und Röb-

beling, von der Gemeinde aus Bauſtellen zu beſchaffen, wird dann
beſchloſſen, Kanturatsacker gegen Gemeindeacker einzutauſchen und
Bauſtellen pro Huadratmeter für 1 bis 1,20 Mark abzugeben. Zur
Schrebergartenfrage wird beſchtoſſen, die freigewordenen Gärten
den nächſten Angehörigen aus der Familie zu überlaſſen. Eine
Parzelle ſoll verloſt werden. Intereſſenten mögen ſich melden. Der
Gemeindevorſtand wird dann noch beauftragt, einen zweiten Nachtk
wächter anzuſtellen. Hierauf folgt noch eine geheime Sitzung.

Sport.
Ring Sport Verein 1911, Halberſtadt. Morgen Freitag 20 Uhr

findet im „Schützenwall“ unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
Da wichtige Tagesordnungspunkte, wie Weihnachtsfeier am 2
Feſttag u. a. zu erledigen ſind, iſt das Erſcheinen eines jeden Mit
gliedes dringend erforderlich. Erſcheint alſo alle! Am Sonn
abend, 19. ds. Mts. fahren die Artiſten nach Quedlinburg, um den
RadſportWerbeabend der dortigen Arbeiter Radfahrer verſchönern
zu helfen. Abfahrt 17.23 Uhr. Treffpunkt 17 Uhr am Bahnhof.
Die Ringermannſchaft iſt zum Totenſonntag nach Deſſau zum
Städtekampf eingeladen. Treffpunkt 2410 Uhr am Bahnhof. Ab
fahrt 10.04 Uhr. Am Sonntag, 27. ds. Mis. vorm 10 Uhr wer
den die Bezirksmeiſterſchaften im Ringen, Heben und Boxen im
„Schützenwall ausgekämpft. Anſchließend findet die GeneralBe
zirksverſammlung ſtatt. Am 10. Dez. fahren wir nach Nord
hauſen. Wir fahren vorausſichtlich mit einem Poſtauto. An Fahr
geld werden bei genügender Beteiligung ca. 6 Mark gebraucht.
Wer mitfahren will, kann ſich in den Uebungsſtunden beim Kaſſie
rer, Gen. Schulz, melden. Er nimmt auch Spargelder für dieſe
Reiſe entgegen. Beteiligt Euch zahlreich daran.

Keilhshannet SchwarzRot Gold

Halberſtadt. Am Freitag, 20 Uhr findet beim Kameraden O.
BVollmann eine Vorſtands- und Bezirksführerſitzung ſtatt. Zur
Fahrt nach Athenſtedt treten die Kameraden am Sonn
abend, 19 30 Uhr bei Otto Bollmann an. Fahrpreis 50 Pfg. Die
Zeitungsträger werden erſucht, ſich am Donnerstag, 20 Uhr beim

Kameraden Fr. Förſterling einzufinden. Leſerliſten ſind mitzu
bringen.

Wernigerode. Heute, Donnerstag Abend, 8 Uhr, müſſen ſämtliche
Vorſtandsmitglieder und Führer in der Sitzung unbedingt erſchei
nen. Auch der letzte der radfahrenden Kameraden muß in dieſer
wichtigen Sitzung unbedingt anweſend ſein.

Plankenburg. Am Montag, den 21. Nov. 19 Uhr findet in
Blankenburg ein Fackelzug zu Ehren unſeres hier anweſenden
Bundesvorſitzenden, Kameraden Htto Hörſing, ſtatt. Daran an
ſchließend findet in der „Erholung“ eine Wahlverſammlung für den
Braunſchweigiſchen Landtag ſtatt, in welcher Kamerad Hörſing
ſpricht. Hierzu ſind auch unſere Halberſtädter Kameraden herzlich
eingeladen.

v e

Auch Jhre Lunge kann
wieder geſund werden!

Warum mutlos ſein Vergeſſen Sie nicht, die Erde, die uns trägt,
hat auch Kräſte, unſere Krankheiten zu heilen oder wenigſtens zu
lindern. „NVDIPHOS AN“, hergeſtellt aus beſten Pflanzenſäften,

ſteht an der Spige der h e Aerzte, die ihnverordnet haben, ſind voll des Lobes. Preis der Flaſche M. 8,50,
Perubonbons M. —80. Erhältlich in allen Apotheken
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Aus Schwanebeck.
Nach längerer Pauſe, beoingt durch die dringenden

Feldarbeiten des Sommers und Herbſtes, hielt der hieſige Wahl
SPD. am 11. November eine Verſammlung ab, die gut

beſucht war. Gen. KöhrichOſchersleben ſprach über den Revo
(utionstag. Er legte in beredten Worten die Bedeutung des Tages
dar und rief jeden Genoſſen und Genoſſin auf, nicht nur zahlendes
Mitglied der Partei zu ſein, ſondern Funktionär und ſteter Werber,
um unſere Idee zum endlichen Sieg zu führen. Lebhafter Beifall
lohnte Gen. Köhrich für ſeine Ausführungen. Darauf gab Gen.
Mundt als Mitglied der Kommiſſion zur Bürgermeiſterwahl einen
kurzen Bericht über den Stand der Angelegenheit, ſchilderte, daß
es kein Leichtes geweſen ſei, unter 205 Bewerbern die geeigneten
Perſönlichkeiten zur engeren Wahl herauszuſuchen. Nach perſön
licher Erkundigung der Kommiſſionsmitglieder an Ort und Stelle
habe man ſich auf 4 Bewerber geeinigt (es handelt ſich um Bürger
meiſter BorchertSchraplan (b. Halle a. S.), Bürgermeiſter Bittkau
Weſterburg (Weſterwald), Dr. jur. Friedrich- Magdeburg und Amts

verein der

und Gemeindevorſteher Hille-Neue Schleuſe (MagdeburgStendal).
lleber die Ausſichten der einzelnen Herren könne noch nichts geſagt
werden. Für uns komme, da wir in dem Stadtparlament in der
Minderheit ſind, nur eine Kompromiß-Wahl in Frage. Darauf
wurde der Plan einer Sammlung zu Wohlfahrkszwecken (Weih
nachtsbeſcherung) durch die Frauengruppe erörtert, der lebhafte Zu
timmung fand und dem tatkräftige Beihilfe zugeſagt wurde. Weiter
wurde lebhaft beſprochen, mehr Werk auf die Vorarbeiten (Vorbe
reitung der Liſten von erholungsbedürftigen Kindern, Diskutier
abende zur Vorbildung von Funktionären und Vertretern in Stadt
und Kreisparlament, engere Zuſammenarbeit in Siedlerfragen
uſw.) zu legen, um im geeigneten Moment den Tat
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ſachen beſſer ge

Die Pre Sh nDas Bagger besteht es e r Tann e Sport e Bee l B.Slefer, Setschahe, Sethosen, „Sträinnpfe a. am hen, Wir
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u Bet den hekeaunnt qenfen Guten zu den fette festges. II. Pretsemn emer. Kannk. Ter S e

rüſtet gegenüber zu ſtehen und ſich dadurch viel unnötige Wege
und Verdruß zu erſparen. Die Kaſſen, die durch das Wahljahr 1924
ſtark überlaſtet worden war, hat ſich ſehr erfreulich gebeſſert und wir
können auch hier guten Mutes in däs neue Wahljahr 1928 hinein
gehen. Mit der nochmaligen Mähnung, ſteter Werber für unſere
Sache zu ſein, ſchloß der Vorſitzende Gen. Klocke die Verſammlung

in ſpäter Stunde.

Ein Geldauto,

Der neue Panzerwagen einer Bank fährt mit einer Stahlkam-
mer vor den Geſchäften der Bankkundſchaft vor, um die Tageskaſſe
abzuholen und in ſicheres Gewahrſam zu nehmen. doch vorher das Urteil zugeſtellt ſein.

Reinſtedt, 17. November. (Statt Blumen Nägel ge
ſtr e u t). Man hat ſchon oft geſehen, daß an beſtimmtenFeiertagen
die Straße mit Blumen beſtreut iſt. Vor einigen Tagen aber konn
ken Hüttenarbeiter, die von der Arbeit heimkehrten, feſtſtellen, daß
die neugepflaſterte Lindenſtraße bis zum Kaufmann Rieſener mit
Dachpappnägeln beſtreut war. Die Straße wird ſehr viel von
durchfahrenden Autos benutzt, für die die Nägel eine große Gefahr
bedeuteten. Sehr leicht konnte ein Reifendefekt dadurch entſtehen,
der das Auto ſteuerlos gemacht hätte. Da die Nägel ſehr dicht la
gen, muß man annehmen, daß ſie nicht verloren gegangen ſind,
ſondern es ſich um einen Bubenſtreich handelt. Zweckdienliche Mit
teilungen wolle man der hieſigen Polizeibehörde machen.

Ein ExploſionsAthlekt. Jn Baden bei Wien hat ſich ein jun
ger Athlet auf merkwürdige Weiſe trainiert. Er raucht lange Zi
garren, in denen eine Ekraſitpatrone angebracht iſt. Wenn er merkt,
daß der Exploſionsmoment nahe iſt, nimmt er die Zigarre zwiſchen
ſeine Zähne und läßt die Exploſion erfolgen. Er hat ſich ſo in der
Gewalt, daß er den Kopf vollkommen ſtillhält und den Rückſtoß
durch Anſpannen ſeiner Rückenmuskeln aufhebt. Wenn ein ge
wöhnlicher Menſch eine ſolche Ekraſit Zigarre rauchen würde, ſo
würde ihm der Spaß faſt den Kopf abſchlagen. Der junge Athlet
hat ſeine Nackenmuskeln aber ſo trainiert und geſtärkt, daß er ſich
durch einen Freund die Spitze eines Meſſers während der Explo
ſion hart hinten an den Hals halten läßt, ohne daß ihm dabei ir
gendetwas geſchieht.

Briefkaſten.
Der Pfändung des Gehalts braucht eine nochWernigerode.

Es muß Jhnenmalige Zahlungsmahnung nicht vorauszugehen.

sollen Zeug Besh 80 scChmelI vee mr verkeet werden.

0 herab
G. Post. Farää-,

s 2 C um er
Hof rechts,
Der Verwatter.

Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 15. d. Mis. ſällig ge r eGebühr für Aſche und Müllabſuhr Oktober

Dezember 1927 ſind nunmehr
binnen 3 Tagen

an die hieſige Ortsſteuerkaſſe zu tfalls zwangsweiſe Beitreibung ler gen
Nöſchenrode, den 15. November e

Der Gemeinde-Vorſteher. Nu ſt.

In der am I. 11. 1927 vekanVor ſchlagsliſte des Arxbeugeberverbares r

n muß r unter Nr. 3 heißen:rich Hilliger, Architekt WernigersKanzleiſtra e Nr. 1. Wernigersde,
Wernigerode, den 15. November 1927.

Der Magiſtrat. Dr Gepel.

Deutſcher Vangewerkohund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Am Sonuabend, den 19. d. Mts. ſindet im

am Freitag den 18. November 1927, abends 8 Uhr

Die Becleutung der Angestellten

Referent: Bezirksleiter Rüſtig- Magdeburg
Die Mitglieder des D. H. V. und G

Freie Ausſprache
Zentralverband der Angeſtellten Deutſcher Werlmeiſter-Verband

Hund der techn. Keamten und Angeſtellten (Butab).

Mügheder-Verſännln

in „Stadt Königgrätz“
Thema:

d A. ſowie alle intereſſierten An
geſtelltenkreiſe ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Freie Ausſprache.

Gewertſchaſtshaus eine

Monats Verſammlung

Neuanfertigung
Moderni ſierung
Aufarbeiten

Polſtermöbel

Prima Verarbeitung
Solide Preiſe!

Teilzablunggern geſtattet

ſtändig am Lager

W.
Jeldſtraße neben der

Gasanſtalt.

ſſiſ n
kaufen Sie Schlaſzimmer

ſämtlicher

Sehuhhaus Brandt
Burgstraße 54, oberhalb

o C 5 1 erVersicherungs Wahlen n e Quaſſtats Schuhwaren
Aufleger, noch zu alten Vreisen.
Scharun,

Aul ſche

Rähwoſchinen

Grützner Kayfer Kayſer

Phönix Panther
in bekannter Güte

guter Vollfinne
Polſterei,

h
Fuhrrie

ſtatt in der Kollege Thiele- Magdeburg an
weſend iſt.

Tagesordnung
1. Bericht vom Bundestag.2. Abrechnung. e
3. Bericht der Monopolverwaltung,
4. Verſchiedenes.

Pflicht aller Kollegen iſt, zu erſcheinen.
er Vorſtand

Pa. NindlederArbeitsſchuhe,

Schaſtſtiefel Langſtiefel

Hermann Beinharchkt,
Schuhwaren

e FeEinlatz
Hemden
mit Seid. Brust

von Mk. 2.50 a
Bekannte gute Qualitäten

in großer Auswahl.

Otto Eggert
Burgstraße 52.

in verſchiedenen Ausführungen.

Breiteſtraße 105.

Gr. Augwahl Erleichterte zahlungsbedingungen

Otto Jding, Hinderſinſtraße 12

Reparaturwerkſtatt.

Küchen, Sofas,
Chbaiſelongues,

Federbetten. Patent
und Auflege- Matratzen
ver i Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Vettenhaus Otto S

Kanſe r. 62 5 5 5n Inserleren bringt Gewinn



Nachruf.
Nach langem ſchweren Leiden und doch unermüdlich

bis zuletzt im Dienſte unſerer Stadt tätig, iſt geſtern
morgen auf einer Dienſtreiſe plötzlich

Herr Stadtbaurat

Max VoßB
verſtorben.

Seitdem er im Dezember 1891 in die ſtädtiſche Ver
waltung trat, hat er ſeine ganze ſtarke von reſtloſem
Schaffensdrang beſeelte Perſönlichkeit völlig in den Dienſt
der Stadt geſtellt.

Wir verdanken ihm nicht nur die glänzende Ent
wicklung unſerer techniſchen Werke, die er zu allgemein
anerkannten Muſteranſtalten ausbaute, nicht nur die aus

gezeichnete beſonders wirtſchaftlich arbeitende Kanaliſation,
ein gutes Straßennetz und in allen ſtädtiſchen Betrieben
und Anſtalten zuverläſſige und vorteilhafte Maſchinen
anlagen; über ſeine fachliche Berufsarbeit hinaus leiſtete
er vielmehr mit lebhafteſtem Intereſſe an allen Angelegen
heiten der ſtädtiſchen Verwaltung bei ſeinem ſcharfen
Verſtande, ſeiner außerordentlich praktiſchen Veranlagung

und ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft als Magiſtrats-
mitglied unſerer Stadt Dienſte, die nur der voll zu erfaſſen
vermag der mit ihm gemeinſam in der ſtädtiſchen Ver
waltung arbeiten durfte

Sein Tod hat uns in allertiefſte Trauer verſetzt, ſein
Scheiden bringt unſerer Verwaltung eine Lücke, die zu
ſchließen nur ſchwer der Lauf der Zeit vermögen wird.
Die Erinnerung an ihn wird ſtets in uns fortleben und
uns ein Anſporn ſein in der Arbeit für das Wohl der Stadt.

Ehre ſei ſeinem Andenken
Quedlinburg, den 15. November 1927.

Der Magiſtrat.
Drach e. „Boisly.

Die Stadtverordneten -Verſammlung.
Stoy e.
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I Quedlinburgerstraße I.

heute Donnerstag Friz Lous Feroinens

Verlängerung unmöglich. Frühes Kommen sichert Ihnen einen
guten Platz. Anfangszeiten: Nachmittags 4 7 S Uhr.

inmnnnminnimiumn

Von morgen Freitag bis nur einsehlieslich Sonntag
bringen wir ein Fülmmerk von besonderer Oualität,
welches in Spiel und Handlung grobes dietet, auch in den seltensten
Faſſen Schauspieler von Rut wie in diesem Werk um ihren Ruf ringen.

Conrad Veidt Werner Krauß Agnes Esterhazy
Elizza La Porta Ferdinand v. Alten Fritz Alberti

für den Amtsbezirk GroßQuenſtedt

hierdurch aufgefordert.

von nachm. 7--9 Uhr im Gaſthof zum ſchwarzen
von nachm. 7—9 Uhr im Gaſthor von Fr. Robrade

von nachm. 7—9 Uhr im Gaſthof zur Stadt Hamburg

dieſe Vorſchlagsliſten gebunden

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 4 der Wablordnung für die

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
bringen.

werden die wahlberechtigten Arbeitgeber und Ver
ſicherten zur Vornahme der erforderlichen

Vertreterwahl für den Ausſchuß

Die Wahlen finden ſtatt:

Stimmenberechtigun
handlung zu prüfen.

im Geſchäftszimmer der Kaſſe eingeſehen werden.
Der Wahlausſchuß iſt befugt die Wahl und

g jedes Wählers vei der Wahl
Die Wahlberechtigten haben einen
über ihre Wahl und Stimmberechtigung mitzu

Ausweis

Die Wabhlausweiſe für Arbeitgeber werden in
der Kaſſe ausgeſtellt; die Arbeitnehmer erhalten
ihre Ausweiſe von ihren Arbeitgebern,

Emersleben, den 14. November 1927.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den

Amtsbezirk Groß-Quenſtedt.
gez. Vape, Vorſitzender.

für die Arbeitgeber und Verſicherten am

Donnerstag, den 29. Dezember 1927
von nachm. 7—-9 Uhr im Gaſthof zur guten Hoffnung

in Emersleben

n

Adler in Groß Quenſtedt
in Klein Quenſtedt

in Wehrſtedt.
GGewählt wird gemäß 8 15 der Reichsver-
ſicherungsordnung nach den Grundſätzen der Ver
hältniswahl

Es ſind zu wählen:
durch die Arbeitgeber:

für Emersleben, Gemeinde
5 Vertreter und 10 Erſatzmänner.

für Emersleben, Gutsbezirk
2 Vertreter und 4 Erſatzmänner,

für Gr. Quenſtedt 5 Vertreter und 10 Erſatzmänner,
tür Kle-Quenſtedt 3 Vertreter und 6 Erſatzmänner,
für Wehrſtedt 5 Vertreter und 10 Erſatzmänner,

durch die Verſicherten:
für Emersleben, Gemeinde

10 Vertreter und 20 Erſatzmänner,
für Emersleben, Gutsbezirk

6 28. UND 30.
We

4 Vertreter und 8 Erſatzmänner,
für Gr. Quenſtedt 10 Vertreter u. 20 Erſatzmänner,
für Kleinquenſtedt 6 Vertreter und 12 Erſatzmänner
für Wehrſtedt 10 Vertreter und 20 Erſatzmänner,
nach den Beſtimmungen des s 84 der Satzung und
der Wahlordnung.

Wählbar als Vertreter der Verſicherten iſt nur,
wer ber der Kaſſe verſichert iſt.

Weder wählbar noch wahlberechtigt ſind die
Arbeitgeber unſtändig Beſchäftigter als ſolche und
Arbeitgeber, die mit der Zahlung der Beiträge im
Rückſtande ſind.

Die Arbeitgeber und Verſicherten werden auf
gefordert, Vorſchlagsliſten einzureichen. Dabei wird
darauf hingewieſen, daß nur Vorſchlagsliſten wirt
ſchaftlicher Vereinigungen von Arbeitgebern oder
von Arbeitnehmern oder von Verbänden
ſolcher Vereinigungen, ſowie Vorſchlagsitſten von
Arbeitgebern oder Verſicherten berückſichtigt werden.
Die Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicher Vereintgungen
von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern oder
von Verbänden ſolcher Vereinigungen müſſen von

145 984 GEWINNE VND PRAMIE
im GESAM T VON RM

den zur Vertretung der Vereinigung oder des
Verbandes geſetzlich berufenen Perſonen unter
zeichnet ſein. Die Vorſchlags liſten welche für
jeden Ort getrennt einzureichen ſind. müſſen von
Verſicherten von mindeſtens 10 Wahlberechtigten
der betreffenden Gruppe, die von Arbeitgebern
von den Vertretern von mindeſtens 10 Stimmen
unterzeichnet ſein.
Die Vorſchlagsliſten müſſen ſpäteſtens bis
30. November 1927, mittags 1 Uhr, ber dem Vor

SSmti. Gewinne ſm Werte von 3 RM. un mehr
werden auf Wunsch mit 980 Prozent eusgezeantte

ſtand eingereicht ſein. Die Stimmabgabe iſt an

nur beiDie zugelaſſenen Vorſchlagsliſten können in der
Zeit vom 5. bis 10. Dezember 1927, vo n 10 bis 12 Uhr
vormittags das Arbeitgeber und Mitglieder unſerenverzeichnis in der Zeit vom 24. November bis

3. Dezember 1927, von 10 bis 12 Uhr vormittags
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Land auer
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Beſtellung auch durch

Lebensmittelhaus.

Gustav Golz,
Tannenſtraße
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Drog. Böſcde, Breiteweg,
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A. Neuhäsuser
Spezialgeschatt
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Schäfer Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. offene

Beine Ratsapotheke.

von Hanns hleinz Ewers in 7 Akten.

Es Wäre verfehlt, ihnen mit Worten dieses unerreichbare Werk
näherzubringen; doch eins können wir vehaupten, noch nie sahen
sie einen Film, der von Anfang bis Ende fesselt und unerhörte

Spannung auslöst, dem sie mit Begeisterung
folgen, als wäre es ein Stück von Ihnen.

u u
Versäumen Sie dieses Programm nicht,
es zeigt lecdem e was von seinem Leben

iſi GBIM:,EIC)I XR NER-
Eine erschüiternde Tragödie der Vaterliehe

Alles für meinen lungen
Ein dramatisches Lebensbld in 6 Akten.

u u I II

Gier ſereieſereerererrr

Matratzen
Stanldraht- v. I2- M.

Auflagen V. 13.-
jedes Maß wird anget.
Retormugterbetten

von 18.
ederbettenfes ren 27.

Bequ:me Ieiſzahlung
10 o Kassen-habatt

Fabriklager:
Gust. Behrens

tloheweg 47,
229.S Fernrut 122

Junge Mädchen

zur Aushilfe
zum Konkurs

Ausverkauf
geſucht.

Meldung: Harsleber
ſtr. 6, Hof, prtr. rechts

M.

M.

S Suche Lleinen

Laden
Kolonialwaren m. freier
Wohnung am liebſten

lin bringen am Freitag
die erhebendste Leistung deutscher Filmkunst

Ein Zauberspiel von Liebe, Sünde und Tod.
Der Faustflm ist in England, Frankreich, Amerika u. a, Ländern als

eine Höchstleistung der Filmkunst aufgenommen und gepriesen worden.
Einstimmig ist das Urteil, das ein spezifisch-nationales Werk von

höchsten Wertgraden geschaffen wurde.

Jugendliche haben nachmittags Zutritt.
mit Stallung für 1 Pferd
und Wagen, in guterGeſchäſtslage der Stadt Trotz vielfach höherer Unkosten kein Preisaufschlag.
Gelbe Wohnunskarte
vorhanden. Preisangeb.
unter U 134 an die Ge
ſchaſtsſtelle d. Zta. erbet

ſo e Tenchach en jertigt an
Halberſtädter Tageblatt.

Anfangszeiten des Paustfilms 4,, 6 und 9 Uhr.
Frühzeitiges Kommen sichert einen guten Platz.

Tel, 1855 durch Knobbes
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3) Die Zeit der Ankike.
Geſundheit iſt köſtliches Gut. Das merkt der Menſch erſt, wenn

er krank iſt. Leider viel zu ſpät erſt wird erkannt, wie bedeutungs
voll es iſt, vorbeugend zu wirken. Geſundheit iſt beſtimmend für
Körper und Geiſt. Iſt es nicht ein ganz anderes Bild, einen körper
lich geſunden, geiſtesfriſchen Menſchen zu ſehen, als einen kranken
und ſeeliſch zermürbten? Der römiſche Schriftſteller Juvinalis hat
recht, als er ſchon vor 2000 Jahren erkannte: „Nur in einem ge
ſunden Körper wohnt ein geſunder Geiſt.“ Iſt ein geſunder Menſch
lebensbejahend und kampfesfroh, ſo iſt der Kranke niedergedrückt,
mürriſch und ſeeliſch erſchüttert. Der körperliche Zuſtand wirkt eben
auf das Gemüt, auf das ganze Geiſtesleben beſtimmend ein.

Will man jedoch die Bedeutung der Worte des Juvinals vollauf
im Zuſamenhang mit den Exiſtenzbedingungen der Arbeiterklaſſe
von heute würdigen, um daraus die Schlußfolgerung einer turne
riſchen oder ſportlichen Betätigung, alſo rationellen Körperpflege
ziehen, dann muß man ſich die Zeit anſehen, für die ſie geprägt
wurden.

Zur Zeit Juvinalis herrſchte eine andere Wirtſchaftsweiſe als
heute. Damals war das grundbeſtimmende Moment des Wirt
ſchaftslebens und Wirkens die Sklaverei. Faſt alle Arbeit wurde
von Sklaven verrichtet, die aus aller Herren Länder nach Griechen-
land und ins römiſche Weltreich gebracht worden waren. Die Lati-
fundien(Großgrund) Beſitzer verfügten über Hunderte, oft Tauſende
von Sklaven, die völliges Eigentum ihres Herrn waren. Daneben
gab es noch freie Bauern, die den Stamm der römiſchen Heere nach
dem damals geltenden Recht bildeten, und ſich zum Kriegsdienſt zu
ſtellen hatten. Während ſich die Bauern mühſam durchs Leben
ſchlugen und oft in Schuldknechtſchaft gerieten, hatten die Latifun
dienbeſitzer reichlich Gelegenheit, alle Schönheiten des Lebens zu ge
nießen, denn ſie konnten ja leben ohne zu arbeiten und hatten nur
den einen Gedanken, dieſes Leben reſtlos bis zur Neige auszukoſten.
Für ſie mußten ja die Heere der Sklaven ſchaffen, die nur notdürftig
ernährt und mit dem Allernotwendigſten zum Leben ausgeſtattet
wurden, denn je weniger Unterhalt der Sklave koſtete, um ſo höher
war der Ertrag der Wirtſchaft für den Herrn.

Die freie Zeit der Beſitzenden im alten Rom und Griechenland
geſtattete ihnen, ſich der Kunſt und Wiſſenſchaft. ſowie den Staats
geſchäften zu widmen. Soweit ſie nicht ſelbſt ſich der Kunſt und
Wiſſenſchaft hingaben, überließen ſie die Pflege jenen Sklaven, die
aus anderen hochentwickelten Ländern ſtammten und auf dieſem Ge
biete Hervorragendes leiſteten. Dafür wurden ſie der ſchweren
Sklavenarbeit enthoben, damit ſie ganz der Wiſſenſchaft und Kunſt
leben konnten. Um ihren Unterhalt brauchten ſie ſich nicht zu ſorgen.
Für ſie mußten die anderen Sklaven mitarbeiten, und von den Er
trägniſſen ihrer Arbeit wurden ſie mit unterhalten. Die Sorge um
das tägliche Brot kannten dieſe Künſtler, namentlich in der Blütezeit
des Hellenentums und des römiſchen Weltreichs nicht.

Die Kunſt war nicht wie heute zur Sklavin des Kapitals degra
diert: ſie konnte um ihrer ſelbſt willen gepflegt werden und fand
auch durch den Staat weitgehende Unterſtützung. Aber wenn wir
das Wirken der damaligen Künſtler, ſo der Bildhauer, würdigen
wollen, dann müſſen wir uns auf das Gebiet der Körperpflege be
geben. Denn zweifelsohne konnten die Bildhauer der damaligen
Zeit ſolche gewaltigen Bildwerke nur ſchaffen, weil ihnen ſchöne
Menſchenkörper als Modell dienten. Die Körperpflege wurde ſtaat-
lich in weiteſtem Maße begünſtigt. Es galt in erſter Linie Soldaten
zu erziehen. Dazu dienten die ſtaatlichen Anſtalten, die Gymnaſien,
deren Hauptaufgabe die rationelle Körperpflege war. Der beherr
ſchende Grundgedanke war die harmoniſche Durchbildung des ganzen
Körpers der männlichen und weiblichen Jugend. Jm Laufen, Sprin
gen, Fauſtkampf, Speer- und Diskuswerfen wurde Erſtaunliches
geleiſtet. Die Folgen der planmäßigen körperlichen Ausbildung zeig
ten ſich aber auch im ſchönſten Lichte. Ein Menſchengeſchlecht wuchs
heran, deſſen ebenmäßige harmoniſche Körperbildung die helle
Freude der ſchaffenden Künſtler auslöſte und ihnen die wunderbar
ſten Modelle für ihre Schöpfungen lieferte.

Noch heute ſtehen wir ſtaunend vor den wunderbaren Kunſtwer
ken des Elaſſiſchen Altertums und bewundern die herrlichen eben
mäßigen Geſtalten Aber die Schaffung ſolcher Kunſtwerke war
a nur möglich auf Grund der durch rationelle und umfaſſende
Körperpflege geſchäffenen ſchön geformten menſchlichen Körper,
deren körperliche Haupttugenden Kraſt, Ausdauer, Geſundheit, Ge
ſchicklichkeit und Selbſtverkrauen waren. Eigenſchaften, die dem
modernen Arbeiter in ſeinem großen Kulturkampf ſo bitter not tun.

Jm kapitaliſtiſchen Jeitalter.

Er herrſcht die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe (Ergeugungs
weiſe). Heute werden die Lebensgüter als Waren für den Verkauf
hergeſtellt nur zu dem Zwecke des Geldverdienens. Der Arbeiter
iſt in dieſen Produktionsprozeß nur das Mittel zum Profit
erzeugen. Er hat nichts als ſeine Arbeitskraft, die auch eine Ware
iſt und für die der Kapitaliſt den Arbeitslohn als Preis begzahtt.
Dadurch, daß der Kapitalift aus der Arbeitskraft des Arbeiters mehr
herausholt, als er für ſie bezählt, alſo unbezahlte Arbeit bekommt
eignet er ſich den Mehrwert an, der im Verhältnis zum Geſennt
kapital betrachtet, Profit genannt wird.

Das Kapital hat ein reges Intereſſe daran, möglichſt viel unbe
zahlte Arbeit zu bekommen. Die ungeheuerlichſten Ausbeutungs
methoden werden angewendet bei elender Entlohnung der Arbeiter
ſchaft. Mit fortſchreitender Entwicklung iſt das Kapital immer mehr
zur Durchführung der Teilarbeit geſchritten, durch die der Arbeiter
zeitlebens in einſeitigſter Weiſe an die Maſchine oder an eine be
ſtimmte Arbeitsverrichtung geſpannt iſt. Dieſe einſeitige Arbeits
weiſe hat in verheerender Weiſe auf Körper und Geiſt zerſtörend
gewirkt und den menſchlichen Körper verkümmern laſſen. Und im
mer mehr drückt die Maſchine den menſchlichen Körper den Stempel
auf. Jm Laufe der vielen Jahrzehnte kapitaliſtiſcher Entwicklung
und Ausbeutung haben ſich furchäbare Verſtümmelungen und Ver
krüppelungen des menſchlichen Körpers herausgebildet.

Mit Entſetzen ſahen die zur Erkenntnis ihres Menſchentums er
wachten Arbeiter, ſahen alle Menſchenfreunde das Grauenhafte ka
pitaliſtiſcher Arbeitsmethoden. Nur allmählich brach ſich der Gedanke
Bahn, daß es nicht nur galt, den Körper u. Geiſt zerſtörenden Ten
dengzen der kapitaliſtiſchen Gütererzeugung durch den gewerkſchaft
lichen Kampf um höhere Löhne, kürzere Arbeitszeit, Urlaub und

kannten ſie nicht. Wo auch? Jhr Lebensweg war ein einziger Lei

durch aktive politiſche Mitarbeit in den geſetzgebenden Parlamenten
entgegenzuwirken, ſondern daß es auch galt, als Ergänzung im
Rahmen des geſamten Arbeitskampfes die Arbeiterſchaft durch ſyſte
matiſche Körperpflege widerſtandsfähig zu machen.

Wohl war der Gedanke, durch geregelte Leibesübung die körper
liche Beſchaffenheit der Menſchen zu ihrem Vorteil zu beeinfluſſen,
ſchon länger in die Tat umgeſetzt. Allein es war nur ein beſchränk
ter bürgerlicher Kreis von Turnenden und Sporttreibenden. Das
arbeitende Volk lebte unter dem furchtbaren Druck kapitaliſtiſcher
Ausbeutung dumpf dahin. Ueberlange Arbeitszeit, elendeſte Ent
lohnung, ſchlechte Ernährung und dazu das Leben in Wohnhöllen
hatten ſie zu abgeſtumpften Arbeitstieren gemacht, deren Lebens
weg ſich zwiſchen Fabrik und Wohnung vollzog. Kulturanſprüche

densweg ausgemergelter Geſchöpfe, die noch nichts oder ſehr wenig
von den hohen Kulturaufgaben der Gewerkſchaften wußten und erſt
begreifen lernen müßten, daß es außer Arbeiten, Eſſen und Schlafen
auch noch Dinge gibt, die das menſchliche Leben erſt lebenswert
machen und die ſie erſt einreihen in die Gemeinſchaft wahrer Kultur
menſchen
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Neue deutſche Schwimm-Höchſtleiſtung.
500 Meter in 6 Minuten 46 Sekunden.

Friedrich Berges

hat bei den Jnternationalen Schwimmwettkämpfen des Darm-
ſtädter Schwimmklubs den deutſchen Rekord im 500 Meter-Freiſtil
ſchwimmen von 6:49,8 auf 6:46,1 verbeſſert.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Die diesjährigen inkernationglen Kämpfe der Arbeiter Akhleten

abgeſchloſſen.

Mit dem Beſuch der franzöſiſchen Ringer und lettiſchen Boxer in
Deutſchland iſt die internationale Saiſon beendet. Beide Mann
ſchaften haben den auf ſie geſetzten Hoffnungen entſprochen. Das
Königsberger Proletariat hat den lettiſchen Genoſſen einen herrlichen
Abſchiedsabend gegeben. Ein zum Brechen volles Haus genoß mit
hoher Anerkennung ſehr gute ſportliche Darbietungen. Lettland
ſiegte 7:5. Die internationalen Kämpfe 1928 werden im März
mit einer ruſſiſchen Boxermannſchaft eröffnet.

Die Schweizer Boxmeiſterſchaften 1927 entſchieden. Die Box
kommiſſion im Schweizer Arbeiter-Turn und Sportverband hatte
mit der Durchführung der Meiſterſchaften in Zürich ſportlich und
finanziell einen Bombenerfolg. Die Veranſtaltung wurde glänzend
durchgeführt. Die neuen ſchweigeriſchen Boxer ſind: Bantamgewicht
bis 53,5 kg Anton Ne, Kreuzlingen. Ueberlegener Sieger. Gegner
gab in der 3. Runde auf. Federgewicht: bis 57,5 kg: Auguſt Ves
coli, Oerlikon. Seit 1925 Fliegengewichtsmeiſter. Der ſchönſte
Kampf des Tages. Nach zwei Verlängerungsrunden unentſchieden.
Vescoli erhielt den Titel unter Berückſichtigung des leichteren Nackt
körpergewichts. Leichtgewicht bis 61,5 kg. Mario Ne, Kreuzlingen.
Ueberaus zäher Kampf. Gegner gab in der 5. Runde auf. Welter
gewicht bis 65,5 kg. Max Dietiker, Lenzburg. Bisher unbekannter
Boxer. Gegner in der zweiten Runde ausgezählt. Mittelgewicht
bis 72,5 kg: Danny Altdorfer, Zürich. (Alter Meiſter). Zwei Run
den Verlängerung. Altdorfer entging knapp einer Niederlage. Jn
der letzten Runde entſchied ſeine beſſere Körperverfaſſung. Halb
ſchwergewicht bis 79,5 kg Max Knoll, Zürich, ſchlug den alten Mei
ſter einwandfrei nach Punkten. Es war der ſchönſte Kampf der
Veranftaltung. Das Fliegen- und Schwergewicht war nicht beſetzt.

Fußball.
Askanig 1912 1. Jugend gegen Sporkvereinigung Wernigerode 1.

Mannſchaft 0:2 (0:2), Eckenverhältknis 3:2. Um 15 Uhr ſtellten ſich
beide Mannſchaften dem Schiedsrichter. Wernigerode hat Anſtoß,
wird aber gleich von Askanig abgefangen. A. mit 3 Mann Erſatz
ſpielend, findet ſich nicht zuſammen. Durch zu weites Aufrücken
der A. Verteidigung kann W. den erſten Treffer erzielen. Askanig
legt ſich mächtig ins Zeug, um den Ausgleich zu erzielen, kann es
aber nicht verhindern, daß W. Nr. 2 erzielt. Jetzt liegt A. dauernd
vor des Gegners Tor, kann aber durch die vielbeinige Verteidigung
nichts erzielen. Nach Halbzeit dasſelbe Spiel. Askanig iſt dauernd
überlegen, jeder Angriff wird aber eine Beute des Torwarts. So
verlor Askanig unverdient 2:0. Das Zuſammenſpiel im Sturm
fehlte. Die Jugendelf ſpielt am Sonntag, den 20. November in
Hecklingen (Anhalt), um gegen den dortigen Ballſpielklub ein Spiel
ausguträgen. Abfahrt 8.40 Hauptbahnhof.

St. Huentin Lütlich (Belgien) 3:6. Eine mäßige Schiedsrich
terleiſtung beeinträchtigte das Spiel. Das Turnier in Aurniron ge
wann die Mannſchaft der Apotheker gegen „Jnvar“ in einem ſchönen
Spiel 5:.2. Das Spiel gewann neben ſeiner guten Durchführung in
ſofern an Bedeutung, da es dem Gewerkſchaftsſport die beſte Ge
legenheit bot, ſein Vorhandenſein und Können vor der Oeffentlich
keit zu bezeugen, und den Leibesübung treibenden Gewerkſchaftlern
zu zeigen, daß ſie in die ArbeiterSportorganiſation gehören

Meiſterſchaftskämpfe in Belgien. Kreis Zentrum Von den 14
erſtklaſſigen Mannſchaften führt nach dem achten Spieltag immer
noch Marianne (zurzeit 15 Punkte), ſtets gefolgt von Viteſſe Boom,
mit zwei Punkten Abſtand. Roode Duivels hat den 3. Platz (11
Punkte) an den bisher den 5. Platz innegehabten Verein Tornhout
(12 Punkte) abtreten müſſen. Kreis Oſten: GraceBerleur hat
nach dem ſiebenten Spieltag von den 12 Konkurrenten immer noch
die Spitze, zurzeit mit 11 Punkten. Nur mit einem Punkt weniger
ſtehen Ans und SaintGilles auf dem zweiten Platz. Als Dritter
folgt Mons, 9 Punkte. Die Spitzengruppe iſt gleich ſpielſtärk. Jm
Weſtkreis hat von 11 Konkurrenten nach dem 5. Spieltag Wetkeren
mit 9 Punkten die Führung. Zeiter iſt Mouſeron mit 8 Punkten

Wie werden die Schiedsrichter der Arbeiterfußballſpieler enk
ſchädigt? Darüber leſen wir im amtlichen Organ der Landesgruppe
Wien des Vafö folgende beachtliche Sätze: Es hat ſich der Fall er
eignet, daß in einem Vereine dem Schiedsrichter gegenüber der
Meinung Ausdruck gegeben wurde, daß er eine Gebühr von ſechs
Schilling für die Leitung des Spieles erhalte. Dem gegenüber ſei
feſtgeſtellt, daß ſämtliche Schiedsrichter unſeres Verbandes reine
Amateure ſind, welche für ihre Mühewaltung keinen Groſchen er
halten, ſondern nur aus Jdealismus unſerer Sache dienen. Jede
andere Behauptung iſt unwahr.

S

Schwimmen.
Schwimmverein „Waſſerfreunde“-Quedlinburg. Am vergange

nen Sonntag weilte der obengenannte Verein bei den „Freien
Schwimmern“, Goslar, zu Gaſte. Auch dieſes Mal konnte ſich die
hieſige Jugend plazieren. Jm Schülerbruſtſchwimmen, 4 Bahnen,
landete Steinhauſen in 48 Sek. an zweiter Stelle. Jm Frauen
bruſtſchwimen Bahnen, 14——16 J.): Hilde Weiſel kommt als
Zweite mit 51 Sek. hinter Brandes (Goslar) 49,7 Sek. am Ziel an,
ihr folgen als 3. Frl. Platting und als 4. Frl. Reilecke. Jugend
bruſtſchwimmen (4 Bahnen, 16 18 Pfeffer wird mit 43,2 Sek.
Erſter vor Albrecht, der 43,5 Sek. benötigte. Jm Bruſtſchwimmen
für Männer über 35 Jahre kann Aue mit 44 Sek. als Erſter an
kommen. Männerbruſtſtafette mal 4 Bahnen): 1. Halberſtadt
2:34 Min., ihm folgt Quedlinburg in 2:48 Min. als Zweiter. Sprin
gen, Frauen: Frl. Reilecke belegt mit 14 zwei Drittel Sek. den drit
ten Platz. Männer: Albrecht wird mit 21 zwei Drittel Punkten
Zweiter, dann folgt Pfeffer mit 20 zwei Drittel Punkten Waſſer
ballſpiel: Huedlinburg-Oſterwieck: Quedlinburg kann nach ausge
gliechenem Kampf mit 6:4 als Sieger das Waſſer verlaſſen. Die
ſem Spiel folgte das der kombinierten Mannſchaft Quedlinburg,
Halberſtadt, Oſterwieck, Gröningen Braunſchweig. Die kombi
nierte Mannſchaft gewann dieſes Spiel nach Belieben überlegen
mit 5:1.

Für die Austragung der Bundeswaſſerball-Meiſterſchaftsſpiele
haben ſich Osnabrück und Düſſeldorf beworben. Mit den Vereinen
beider Städe ſoll noch verhandelt werden. Als Datum wurde der
19. Auguſt 1928 feſtgelegt.

Radfahren.
Sechstage- Rennen in Halberſtadt. In letzter Stunde iſt es dem

ArbeiterRadfahrerVerein gelungen, den Radſportabend am Sonn
tag, den 20. November, im großen Stadtparkſaal mit einer Extra
Rennſport-Einlage durchzuführen. Das ſchon längſt fertiggeſtellte
Programm erfährt durch dieſe Einlage einen beſonderen Wert. Für
Halberſtadt wird es ein beſonderes Ereignis ſein. die Rennfahrer
auf dem aufgeſtellten Trainier- Apparat fahren zu ſehen. Somit
wird in Halberſtadt der erſte Anfang zum Sechstage- Rennen auf
der Bühne zu ſehen ſein. Es iſt hier etwas derartiges noch nie ge
zeigt worden. Jeder Zuſchauer kann an der großen Kilometer-
Uhr erſehen, welcher Rennfaher im Vorſprung iſt. Darauf noch
näher einzuſehen, iſt nicht notwendig, nur zu empfehlen iſt, ſich
ſelbſt davon zu überzeugen. Das ganze Programm für dieſen
Radſportabend iſt in allen einzelnen Darbietungen ſehr gut zuſam
mengeſtellt, keine Unkoſten ſind geſcheut, um nur gutes zu bieten
Den Höhepunkt der faſt unglaublichen Leiſtungen wird an dieſem
Abend die weltbekannte Kunſtfahrer- Familie Schieritz- Dresden
bringen. Alle Veranſtaltungen, an denen Familie Schieritz mit
wirkte, waren meiſtens überfüllt. Ganz beſonders ſind die beiden
Kinder hervorzuheben, welche trotz ihres jugendlichen Alters Un
glaubliches vollbringen. Daß auch hier in Halberſtadt ſehr großes
Intereſſe für dieſe Leiſtungen vorhanden iſt, zeigt der Programm
verkauf, welcher ſeit einigen Tagen begonnen hat. Das Programm
koſtet im Vorverkauf 60 Pfenig und berechtigt zum Eintritt. Mit
dieſem Programm iſt eine Gratis-Verloſung von einem neuen
Fahrrad verbunden. Dieſe Verloſung wird nur von Zuſchauern
vorgenommen. Es iſt deshalb notwendig, ſich ſofort mit einem
Programm zu verſehen. Eine ſolche RadſportVeranſtaltung kann
der hohen Unkoſten halber mit dieſem niedrigen Eintrittspreiſe ſel
ten geboten werden.

Arbeiker-RadfahrerBund Solidarität Ortsgruppe Quedlin
burg“. Wir weiſen nochmals auf den am Sonnabend im großen
Kaiſerhofſaal ſtattfindenden Werbe-Sportabend unter Mitwirkung
der Weltmeiſter-Kunſtfahrer Familie Schieritz und des Halberſtädter
Ringſportvereins 1911, hin. Das iſt ein Kunſtabend, wie er ſo
ſchnell nicht wieder geboten werden kann. Der Vorverkauf der Pro
gramme findet bis ſpäteſtens Freitag ſtatt. Verſorge ſich jeder
rechtzeitig mit einem Programm, um ſich dieſ ſeltene Gelegenheit
nicht entgehen zu laſſen. Gleichzeitig bitten wir die Partei und
Gewerkſchaftskollegen, von nachſtehender Erklärung Kenntnis zu
nehmen. Vielfach werden den Mitgliedern, welche Programme ver
abfolgen, Vorhaltungen gemacht, daß dieſe Veranſtaltung nicht im
Gewerkſchaftshaus gemacht würde. Wir müſſen hierzu erklären,
um dieſen Abend überhaupt ſicherzuſtellen, iſt die Familie Schieritz
bereits im März verpflichtet worden. Auch mit den Saalver
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Die Exploſion eines Gaſometers der Gasanalt von Pittsburg
(Vereinigte Staaten) ſtellt eine der ſchwerſten Kataſtrophen ihrer
Art dar. Sie hat mindeſtens 50 Todesopfer gefordert; außer
dem ſind über 100 Perſonen ſo ſchwer verwundet, daß der größte
Teil von ihnen nicht mit dem Leben davonkommen wird. Jn den
Krankenhäuſern liegen rund 500 Verletzte. Sowohl unter den
Trümmern der Gasganſtalt wie unter denen einer ihr gegenüber
liegenden Steingutfabrik ſind noch etwa ein Dutzend Arbeiter be
graben. Ueber 5000 Perſonen ſind durch die Exploſion obdachlos ge
worden. Denn der ganze umliegende Stadtteil wurde in einen
Trümmerhaufen verwandelt. Die Verheerung wurde noch
vergrößert durch zahkreiche gewaltige Brände, die das Stadtviertel
heimſuchen. Die Feuerwehr konnte nur mühſam an die Brandherde

Der Rordteit der Stadt Pittsburg, der beſonders ſtark gelitten hat.

hältniſſen mußten wir rechnen, denn um dieſe Zeit war an ein Ge
werkſchaftshaus noch nicht zu denken. Wir bitten daher nochmals,
hieran keinen Anſtoß zu nehmen, darum Parole für alle Partei
genoſſen ſowie Gewerkſchaſtskollegen am Sonnabend abend Auf zu
Familie Schieritz im Kaiſerhof bei den Arbeiterradfahrern.

Radweltmeiſterſchaften 1928. Die bürgerlichen Radwelkmeiſter
ſchaften ſollen 1928 in Budapeſt ausgefahren werden. In der
Nähe der Stadt wird eine neue, moderne Radrennbahn errichtet
Sie wird 20 000 Zuſchauern eine gute Sicht bieten und ſoll bereits
im Mai vollendet ſein. Das Programm für die Radweltmeiſter
ſchaften 1928 ſteht ſchon feſt. Am Dienstag, den 14. Auguſt, tagt die
„nion Cyecliſte Jnternationale“; am Mittwoch, den 15. Auguſt, ge
langt die Weltmeiſterſchaft der Amateurflieger zum Austrag,
am Donnerstag die der Landſtraße. Die Vorläufe für die
SteherWeltmeiſterſchaften rollen am Sonnabend, den 18. Auguſt,
über die Zementbahn. Die Berufsflieger ſtellen ſich äm Sonntag,
den 19. Auguſt, dem Starter und der Endlauf der Steher Welt
meiſterſchaft wird am Montag, den 20. Auguſt, durchgeführt. Der
Vorſtand des engliſchen Radfahrer Verbandes hat den Beſchluß ge
faßt, keinen Teilnehmer zu den Weltmeiſterſchaftsrennen nach der
ungariſchen Hauptſtadt zu entſenden

S

Schach.
Schach in Wernigerode. Die am Sonntag, den 6. November, ge

gründete Ortsgruppe im „Deutſchen Arbeiter Schachbund“ beſchloß,

ihre regelmäßigen Spielabende Dienstags im Gewerkſchaftshaus
„Monopol“ im Weinzimmer abzuhalten. Anmeldungen werden dort
oder beim 1. Vorſ. F. Weber, Georgiiſtr. 19, entgegengenommen.

W

Notizen.
Internationale Spork-Tagung. In der Bundesſchule zu Le i p

zig wird am 8. und 9. Januar die nächſte Sitzung des internatio
nalen Büros der Luzerner Sportinternationale ſtattfinden. Den
Kern der Tagung werden die Helſingforſer Beſchlüſſe bilden. Die
Tagung ſieht u. a. außer einem Bericht des Präſidiums und des Se
kretärs ſowie des Techniſchen Hauptausſchuſſes (durch BenedixLeip
zig) die Durchführung der Beſchlüſſe von Helſingfors vor, und zwar:
Internationaler Preſſedienſt, Referent: KoppiſchLeipzig; Jugend
und Erziehung, Referent: Dr. SteinemannBern; Geſundheitsdienſt,
Referent Benedix; Jnkernationale Beziehungen,
Deutſch Wien und Verbindung mit Rußland Referent: Gellert
Leipzig. Außerdem ſtehen Haushalt und Finanzplan zur Beratung
und ſollen die großen Landes und BVundesfeſte 1928, 1929 und 1930

feſtgelegt werden.
Arbeiter Winkerſport. Zur Förderung des Winterſports ſind für

die Arbeiterſportler im kommenden Winter u. a. folgende Veranſtal
tungen vorgeſehen: Vom 8. bis 14. Januar ein Kurſus für die
Kreis Winterſportwarte auf dem Feld berg im Schwarzwald;
vom 6. bis 8. Januar ein Kurſus im Schneeſchuhlaufen in Braun
bag e im Harz; vom 13. bis 18. Januar ein Schneeſchuhkurſus für
die Bezirkswinterſportwarte des 4. Kreiſes in Altenberg im
Erzgebirge; vom 28. bis 30. Januar ein Kreiskurſus für Anfänger

und Fortgeſchrittene in Winterberg (6. Kreis); am 26. und 27.
Dezember Sonnenwendläufe der Arbeiter WinerſportJntereſſenge
meinſchaft Berlin am Schmiedeberger Paß im Rieſenge
birge; am 14. und 15. Januar Kreis Winterſportfeſt des 4. Kreiſes
in Altenberg im Erzgebirge; am 14. und 15. Januar Kreis
winterſportfeſt des 8. und 10. Kreiſes in Schreiberhau im Rie

ſengebirge.

Leibesübungen und Deutſcher Städtetag. Der Deutſche Städte
tag hat kürzlich beſchloſſen, einen beſonderen Ausſchuß für Sport
und Leibesübungen zu bilden, in dem alle Fragen, die dieſes Auf
gabengebiet angehen, zur Beratung gelangen ſollen. Jn dem Aus

ſchuß ſind führende Oberbürgermeiſter und ſtädtiſche Dezernenten
aus allen Teilen des Reiches verkreten. Der Ausſchuß wird aufs
engſte mit den zuſtändigen Miniſterien, dem Deutſchen Reichsaus-
ſchüß für Leibesübungen, der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport
und den ſonſt in Frage kommenden Stellen zuſammen arbeiten.

Die ſüchſiſche Wohlfahrkshilfe hat im Rechnungsjahr 1926-27 146
Turn und Sportvereinen auf Antrag Darlehen im Beträge von
1014 200 Mark gewährt. Am ftärkſten beteiligt ſind Turnvereine.
Viele Arbeiterſportvereine haben ſich mit Hilfe der gewährten Kre
ditunterſtützung eigene Anlagen geſchaffen. Gleichzeitig hat der

Die Glasexploſion in Pittsburg
Bis jetzt über 50 Tote und 100 Schwerverletzte.

e

ſächſiſche Staat noch 200 000 Mark zur Ve

Referent Dr.

gelangen, da die Straßen verſperrt waren oder zum Teil infolge
zahlreicher Rohrbrüche unter Waſſer ſtanden. Jn den Kran
kenhäuſern kam es zu erregten Szenen, da ſich Tauſende von Per
ſonen Einlaß zu verſchaffen ſuchten, um ihre vermißten Angehörigen
aufzufinden.

Der Gaſometer, der in die Luft flog, iſt einer der größten der
Welt geweſen und hatte ein Faſſungsvermögen von 5 Millionen
Kubikfuß. Er war erſt vor kurzer Zeit mi einem Koſtenauf
wand von 750000 Dollar erbaut worden. Der Gaſometer wär
nahezu voll, als ſich die Exploſion ereignete. Sie wird darauf zu
rückgeführt, daß Arbeiter mit einem Schweißapparat Repa
raturen vornehmen wollten. Dabei muß durch einen Funken aus
ſtrömendes Gas zur Exploſion gebracht worden ſein. Die Decke des
Gasbehälters wurde mehrere hundert Meter hoch in die Luft ge

ſchleudert. Unter furchtbarem Getöſe explodierte das gewaltige
Stahlſtück in der Luft und ließ einen Regen feuriger Eiſenſplitter
auf dos Stadtviertel niedergehen. Viele Menſchen wurden durch

Eiſenteile getötet, zumal die Straßen dicht gefüllt waren. Ein
Schulgebäude in der Nähe wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
und viele Kinder durch glühende Eiſenſtücke ſchwer verletzt. Auch
in den entfernter liegenden Stadtteilen ſchwankten die Häuſer ſo
ſtark, daß die Bevölkerung an ein Erdbeben glaubte.

e T S erfügung geſtellt zum Neu
bau von Turn, Spiel- und Badeſtätten.

Der Bürgermeiſter von Warſchau Vorſihender des polniſchen Ar
beiter Sportbundes. Neben ihn wählte der am 31. Oktober und 1.
November ſtattgefundene Bundestag zwei ſozialiſtiſche Abgeordnete
in das Präſidium. Gründlich wurde die Frage behandelt, „warum
in Polen ArbeiterSportvereine gegründet werden“, und das Ver
hältnis zu den anderen Arbeiterorganiſationen. Stürmiſche Begei
ſterung fand eine Rede des Vertreters der Sozialdemokratiſchen
Partei Polens. Außer dem Plenum tagten ſieben Kommiſſionen.
Sämtliche Verhandlungen bürgen dafür, daß der polniſche Bund
ſich auf dem beſten Wege zur Weiterentwicklung und Feſtigung be
findet. Mit dem Geſang der Internationale würde der Bundestag
geſchloſſen. Die Luzerner Sportinternationale war vertreten durch
ihren Sekretär Silaba, Prag-

Z e
G. Heidrich, Moritzburg.

4. Preis 2. Intern. Arbeiter-Problemturnier Berlin 1927.
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Matt in 2 Zügen!

Lösung ur Aufgabe von Büchner aus der vorletzten Nummer.

54 85! droht 2. De7?- e4
Lg7 e 2. DeSe 2. De7? dIh5-eb; 2. De7?g7
d47 d 2. 5e7 h
h g2; 2. STe2)(fa2; 2. De7 es
Da 2. Sg eDurch den Schlüsselzug wird die weiße Dame gefesselt,

zugleich wird aber auch ein Mattfeld für sie freigemacht.
Schwrarz muß nun aber, wenn er die Drohung parieren will,
diese Dame entfesseln. Der Schlüsselzug ist als ganz vor-
züglich angusprechen und die Abspiele müssen jedem ge-
fallen Auch ist das Stück reich an Verführungen.

undfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 18. November.
Berlin. 21.30 VolksliederDuette (Eliſabeth van Endert, Franz

Banmann), 22.30 Eine Schlagerſtunde für Franz Lehar (Muſik).
Königswuſterhaufen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Volkstümliche Orcheſtermuſik.
Hamburg. 20 „Muſica ſacra“ (Werke vom Kirchenmuſikdirektor

Knabe Mitwirkende: Gemiſchter Chor der Liederfreunde, Max
Landau, Erna KrollLange, B. Jakſchtat, Hans Tack Kurt Pickert).

Langenberg. 20.10 (Köln) „Der Freiſchütz“, Oper von Earl

h

Wetierbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichkliche Witterung bis 18. 11. abends:

Nur langſam können die milden Lüftſtrösmungen, die am Rande
einer flachen Jsland- Depreſſion von den britiſchen Jnſeln her gegen
Europa vorſtoßen, in den Kontinent eindringen, der in weitem
Raume von kalter Luft überdeckt wird. Die Temperaturen ſind
zwar meiſt etwas angeſtiegen, liegen jedoch noch immer ſehr nahe
bei Null Grad, ſodaß einige klare Nachtſtunden durch Ausſtrahlung
ſofort wieder leichten Froſt herſtellen können. Das Aufgleiten der
milden Luftſtrsmungen an den kalten Bodenluftſchichten verurſacht
vielfach ausgedehnte Bewölkung und leichte Niederſchläge, die im
Flachlande teils als Schnee teils als Regen fallen. Wenn auch die
milde Strömung allmählich nach Mitteldeutſchland vordringt, ſo
geht die Erwärmung doch nur langſam und durch kleine Rückſchiäge
unterbrochen vor ſich.

Ausſichten Meiſt wolkiges bis trübes und dieſiges Wet
ter mit geringen Niederſchlägen, Temperaturen langſam ſteigend.

Geſchäftliches.
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Wollsachen
gibt es nur ein
zuwverlässiges
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Iſt der Bohnenkaffee in Deutſchland teurer als in Frankreich
und warum? Wegen der hohen Zölle Dieſe Frage, die vor dreißig
Jahren einmal eine brennende war, beſchäftigt die deutſche Haus
frau längſt nicht mehr. Wenn ſie Kathreiners Malzkaffee auf den
Tiſch bringt, dann weiß ſie, daß der ſehr, ſehr gut ſchmeckt und.
daß 12 Taßen nur 5 Pfg. koſten. Und ſie weiß auch, 7392 Aerzte
haben es gutachtlich beſtätigt, daß man geſund bleibt, wenn man

Maria von Weber. Anſchließend bis 24 Tanzmuſik

e aHerhuwahndſig ſröntes
immer Kathreiners Malzkaffee trinkt! Alſo bitte, probieren Sie

ihn auch mal
auf
von
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Kleine Chronik.
größte Schiffshebewerk der Welt.Das

S e

Das Modell des Schiffshebewerks Niederfinow.
Oberbaurat Krieg vom Reichsverkehrsminiſterium hat auf der

Tagung des Verkehrsverbandes Oſtmark auf die künftige Bedeu-
tung des im Bau befindlichen Rieſen-Schiffshebewerkes hingewie
ſen. Unſer Bild zeigt links die Einfahrt in das Baſſin. Dieſes
Baſſin, welches für Schiffe bis 80 Meter Länge, 9,2 Meter Breite,
2 Meter Tiefgang und 1000 Tonnen Tragkraft Raum bietet, wird
wie im Fahrſtuhl bis zu der oben ſichtbaren Ausfahrt gehoben.
Durch das Hebewerk, das 1933 dem Verkehr übergeben wird, ſoll
ein Höhenunterſchied von 36 Metern zwiſchen dem Hohenzollern
Kanal und der Oder bewältigt werden.

Zum AUntergang der „Mafalda“.
Was ein deutſcher Kapitän beobachtet hat.

Zum Untergang des italieniſchen Dampfers „Principeſſa Ma-
falda“ hat der Kapitän eines inzwiſchen nach Hamburg zurückge
kehrten Südamerikadampfers einige weitere Beobachtungen ver
öffentlicht. Am 26. Oktober, abends 9 Uhr, wurde ſein Schiff von
dem franzöſiſchen Dampfer „Formoſe“, der etwa 4000 Gerettete der
„Principeſſa. Mafalda“ an Vord hatte, gebeten, nach Booten des
untergegangenen Dampfers Ausſchau zu halten. An der Unglücks
ſtelle am nächſten Morgen angelangt, ſichtete er an Backbord ein
bis zum Rand voll Waſſer geſchlagenes, treibendes Boot ohne Jn
halt, daß die Nummer 7 trug. Das Schiff ſei dann für kurze Zeit
langſam gefahren, doch habe man in dem vorbeitreibenden Boot
nichts weiter als einen abgebrochenen Riemen gefunden. Gleich-
zeitig habe man in nächſter Nähe noch zwei weitere Boote geſich
tet, die beide ebenfalls ohne jegliche Beſatzung waren. Dieſe Boote
krügen die Nummer 3 und 10. Das eine Boot ſei von einem gro
en Rudel von Haifiſchen Umgeben geweſen, die ſich durch das Er
ſcheinen des Dampfers nicht beirren ließen, ſondern beutegierig um
die im Waſſer treibenden, vom Boot abgeriſſenen weißen Korkringe
herumſchwammen. Nachdem man überall Ausſchau gehalten hatte
und weiter nichts betnerken konnte ſehte das Schiff die Reiſe fort.
Bereits am 25. Oklober abends habe es Hilfe- Rufe der „Mafalda“
aufgefangen, die ihm von einem Dampfer übermittelt wurden, der
zwiſchen der „Mafalda“ und dem deutſchen Südamerikadampfer
ſtand. „Mafalda“ habe mit Notſender gearbeitet, und zwar nur
auf geringe Hörweite. Scheinbar habe bald der elektriſche Strom

verſagt,
„Mafalda II.

„Meſſaggero“ meldet aus Genug, daß der große Paſſagier
dampfer „Duilio“ der Navigazione Generale, der am Montag
nach Newyork in See ſtechen ſollte, von dem Hafenkommandanten
Befehl erhielt, die Ausreiſe aufzugeben und in Dock zu gehen, weil
Die mit der Unterſuchung des Schiffes beauftragte Kommiſſion
einen Schaden feſtgeſtellt hatte. Die Paſſagiere, die ſchon mit ihrem
Gepäck auf die Einſchiffung warteten, mußten in ihre Hotels zu
rückkehren.

Ein fürſtlicher Schwindler. Der Bruder der Königin von
Jkalien, Prinz Peter von Montenegro, iſt in Paris
bei einem ſchweren Scheckbetrug betroffen worden. Der Prinz er
ſchien bei einem Edelſteinhändler des Boulevard St. Martin, um
einen koſtbaren Schmuck zu kaufen. Geld hatte er keines, er wollte
den Verkäufer mit der Verſicherung abſpeiſen, daß er demnächſt als
Entſchädigung für ſeinen Thronverzicht von Jugoſlawien den Be
trag von 800 Millionen erhalte. Der Kaufmann beſtand aber
trotzdem auf der Ausſtellung eines Schecks. Dieſem Verlangen kam
der Prinz auch nach, hernach ſtellte ſich allerdings heraus, daß das
Bankkontko aus 12 Francs beſtand

Wölfe in Schweden. Infolge des ſehr früh eingetretenen ſtren
gen Winters im nördlichen Teil Schweden traten dort überall
Rudel von Wölfen auf und überfallen die Renntierherden
her Lappen. So ſind im Tornegatal im Verlauf weniger Tage 60
Renntiere von Wölfen niedergeriſſen worden.

Ein Warnungsdenkmal für Autofahrer.

Ein verunglücktes Auko
auf einem Sockel an der Landſtraße warnt die Fahrer in der Nähe
von London vor Gefahr.

42 Bergarbeiter verſchüttek. Bei einem Grubenunglück auf der
japaniſchen Jnſel Je ſſſ.o ſind 42 Bergarbeiter verſchüttet worden.
14 Leichen, konnten zunächſt geborgen werden. Der Einſturz der
Grube wird auf eines der letzten Erdbeben zurückgeführt.

Erfolgreicher Heiratsſchwindler. Jn Halle hat ſich in den letz
ten Wochen ein 35 Jahre alter Kaufmann erfolgreich als Heirats
ſchwindler betätigt. Er hat ſeinen „Bräuten“ insgeſamt 25 000
Mark abgeſchwindelt und verſuchte dann mit einem falſchen Paß
nach der Schweiz zu entkommen. Jn Konſtanz gelang ſeine
Feſtnahme.

Aukounfall Härry Liedtkes. Der Kraftwagen des bekannten
Filmſchauſpielers Hary Liedtke wurde am Dienstag vormittag auf
dem Reichskanzlerplatz in Berlin von einem Laſtkraftwagen ſo
heftig angefahren, daß er auf den benachbarten Reitweg geſchleu
dert und völlig zertrümmert wurde. Der Künſtler konnte mit leichten
Schnittwunden aus den Trümmern geborgen werden.

Mißglückte Weltreiſe im Ruderbook. Der däniſche Kapitän
Ventegodt, der ſich zuſammen mit ſeiner Frau auf einer Fahrt
im Ruderboot nach Indien befand, hat an der ſpaniſchen Küſte
Schiffbruch erlitten. Das Boot ging unter, die Jnſaſſen konn
ten von Fiſchern gerettet werden. Beim erſten Verſuch im Vor
jahre kenterte das Boot des Kapitäns im Golf von Biscays, wobei
ſein Begleiter Hanſen ertrank.

Ein Küſtendampfer geſunken. Etwa 100 Kilsmeter von VBom
b a y (Indien) entfernt, geriet der indiſche Küſtendampfer „Tukaran“
in einen Wirbelſturm und ging unter. 135 Perſonen ſollen dabei
erkrunken, nur 7 gerettet worden ſein.

Die Neuwahlen für den polniſchen Sejm ſind von der Regie
rung wie uns aus Warſchau gemeldet wird jetzt auf den 26.
Februar feſtgeſetzt worden. Die Senatswahlen ſollen am 4.
März ſtattfinden.

10 Jahre als Mann verkleidet. Jn Bahn im Kreiſe Greifen
hagen an der Oder arbeitete der ledige Rudolf P. zehn Jahre hin
durch. Er war als Pferdeknecht tätig, half in einer Fleiſcherei und
arbeitete zuletzt als Hausdiener immer zur Zufriedenheit der Ar
beitgeber und ohne bei den Kollegen Anſtoß zu erregen Eine jetzt
erfolgte ärztliche Unterſuchung ergab, daß Rudolf P. ein Mäd
chen iſt und in Wirklichkeit Gerkrud S. heißt. Das Mädchen hat mit
der in Thüringen anſäſſigen Stiefmutter in Unfrieden gelebt und
iſt dann eines Tages durchgebrannt. Um nicht ſofort wiedererkannt
zu werden, legte ſie Männerkleidung an und trug auch männliche
Haartracht. Die Umſtellung auf den Mann fiel Gertrud S. nicht
ſunderlich ſchwer, da ſie früher bereits als Schaffnerin, Bremſerin
und Lokomotivheigerin tätig war. Sie will auch fernerhin Männer-
tracht tragen.

Näuberunweſen in Marokko.
700 000 Franken Löſegeld für verſchleppte Kinder.

Die Geſchwiſter Arncud

ſind von marokkaniſchen Räubern entführt worden. Zuvor haben
die Banditen die Eltern der Kinder ermordet. Das geforderte Löſe
geld in der Höhe von 700 000 Franken iſt durch Sammlung auf
gebracht worden. Nun hofft man die Kinder bald auslöſen zu
können.

Tragödie einer Greiſin. Ein Leichenfund in Berlin-Stéglitz gäb
zu einem Mordgerücht Veranlaſſung, das ſich als falſch herausge
ſtellt hat. Es handelt ſich vielmehr um einen Selbſtmord, den eine
71 Jahre alte Witwe Johann Lieſche, die im zweiten Stock des
Hauſes CEarlStielerStr. 9 in Steglitz wohnte, dadurch verübt hat,
daß ſie ſich aus dem Fenſter des zweiten Stocks hinabſtürzte. In
der Wohnung der Frau fand man Abſchiedsbriefe, aus denen her
vorgeht, daß ſie ſelbſt Hand an ſich gelegt hatte. Die alte Dame,
die in guten Verhältniſſen lebte, litt ſchwer an Gallenſteinen und
glaubte, ihren Angehörigen zur Laſt zu fallen. Infolge dieſes irri-
gen Glaubens wurde ſie des Lebens überdrüſſig und beging Selbſt
mord.

Was der Amerikaner für Sport und Luxus ausgibk.
rikaner läßt ſich ſeine Sportbetätigung „etwas“ koſten ſchätzungs
weiſe nämlich fünf Millionen Mark jährlich. Wenn man dieſe an
ſich gewaltige Zahl mit anderen Poſten in der allgemeinen Ver
brauchsſtatiſtik der Vereinigten Staaten vom letzten Jahre ver
gleicht, hat ſie nichts Außergewöhnliches. Zum Beweiſe mögen die
folgenden Zählen der ebenfalls unter „Lebensluxus“ einzureihen
den Gegenſtände dienen. Für Kaugummi verausgäbt der Ameri
kaner das nette Sümmchen von 394 Millionen Mark, für Parfüms,
Puder, Hautcreme und Lippenſtifte die Amerikanerin ſogar 450
Millionen Mark. Für Eoldſachen, Juwelen, Uhren uſw. dagegen
ſind die Ausgaben verhältnismäßig klein, nämlich 2,1 Milliarden
Mark. Ueber drei Milligrden Mark gibt man in Dollartka für al
koholfreie Getränke, Schot is und ähnliche Dinge aus. Jn
den annähernd 20 500 reitigten Stagken wurden 1926
etwas über 48 Milliorden Mark Eintritt gezählt. An der Spitze
der zum Luxus der Lebensführung gehörenden Poſten ſtehen aber
Tabak, Zigaretten und Zigarren mit 2 Milliarden Dollar oder 8,4

Milliärden Mark. h e

Der Aime

Japan ſchenkt Karlsruhe einen Tempel.

Ein japaniſcher Tempel
iſt im japaniſchen Teil des Stadtgärtens zu Karlsruhe als Geſchenk

der japaniſchen Stadt Nagoya zur Aufſtellung gekommen. Der
Tempel ein Meiſterwerk oſtaſiatiſcher Kunſt beſteht aus Holz
und wird von zwei kleinen Löwen flankiert. Sämtliche Teile des
ſchönen Vaues wurden in Japan hergeſtellt.

Der unheimliche Pelzkragen. Vor kurzem kaufte ſich eine Frau
aus Purley bei London einen Pelzkragen, den ſie des Abends
in ihren Schrank hing. Tags darauf lag der Kragen auf dem Bo
den des Kaſtens. Doch war dies zunächſt nicht weiter auffallend,
ſie konnte ja verſehentlich beim Aufhängen den Haken verfehlt
haben. Merkwürdtg war es nur, daß ſich am nächſten Morgen
dasſelbe wiederholte Nun beſchloß die Frau, den Kragen an
einem Wandhaken zu befeſtigen, war aber nunmehr höchlichſt ent
ſetzt, ihr Pelgſtück ſpäterhin unter dem Bett liegend zu finden. Sie
krug eilends das unheimliche Kleidungsſtück zur Pelzhändlerin zu
rück. Man befühlte den Pelz, der ruhig auf dem Ladentiſch lag,
pon allen Seiten. Plſötzlich ſchrien alle quf und wichen entſetzt zu
rück: der Pelz hatte ſich bewegt. Er rückte ein Stück auf dem La
dentiſch fort, dann noch ein Stück Bis an den Rand. Dann blieb er
wieder ruhig liegen. Die Verkäuferin war ſofort auf die Straße
gelaufen und hatte nach einem Polizeimann gerufen, der nun auch
unter ungeheurer Spannung der beiden Frauen ſich mit einem
Meſſer in der Hand dem ſeltſamen Pelz näherte. Er öffneke ein
Stück der Futternaht und war nicht wenig erſtaunt, den Kopf einer
kleinen Schkange hervorlugen zu ſehen! Man erklärte ſich die
Sache ſo, daß das Tier beim Nähen des Pelzes, der von Ueberſee
gekommen war, ins Futter geraten und dort eingeſchlafen war, bis
es in London, angeregt von einem warmen Frauenhals, zit neuem
Leben erwachte

Furchtbarer Brand auf Bornholm. Auf der däniſchen Jnſel
Bornholm wurde dieſer Tage das Stallgebäude eines großen
Bauernhofes das Opfer eines Feuers. Dieſes breitete ſich ſo raſch
aus, daß es unmöglich war, das Vieh zu retten. 23 Kühe, 50
Schweine, 30 Gaänſe, 15 Puten und 125 Hühner kamen in den
Flammen um. Das Angſtgeſchrei der verbrennenden Tiere war ſo
furchtbar, daß einige Feuerwehrleute einen Nervenzuſammenbruch
erlitten.

Der wandernse Berg. An dem Monte Arbino, unweit Belin-
zona, konnte man ſeit längerer Zeit Veränderungen wahrneh
men. Es bildeten ſich neue Felsſpalten, Bäume verſanken in den
ſich bildenden Schluchten, alles Zeichen dafür, daß der Berg in Be
wegung war. Die Schweizer Bundesregierung betraute daher den
Ingenieur im Topographiſchen Büro, M. Zurbuchen, mit einer ein
gehenden Unterſuchung dieſer Vorgänge. Nach ſeinen Feſtſtellun
gen iſt der Berg tatſächlich in einer Wanderung zu Tale begriffen.
Seit dem Jahre 1888 hat ſich der Gipfel um drei Meter geſenkt,
wobei noch eine ſeitliche Verſchiebung der Spitze Um zwei Meter zu
konſtatiren iſt. Das in Bewegung befindliche Gelände hat eine
Oberfläche von zwei Quadratkilometern und eine Tiefe von neunzig
Metern, was einer Geſamtſumme von 170 Millionen Kubikmeter
entſpricht. Dieſe Maſſe der in Bewegung befindlichen Fläche gibt
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß, denn neben ihr erſcheinen die bisher
größten, in der Schweiz beobachteten, Bergſtürze nur unbedeutend.
Der VBergrutſch von ArthGoldau im Jahre 1806 brachte 15 Millio
nen Kubikmeter Erde in Bewegung, während die demnächſt größte
Kataſtrophe, die von Elm im Jahre 1881 zehn Millionen Kübik
metr aufwies. Jn beiden Fällen waren die beobachteten Vorzeichen
die gleichen, wie man ſie jetzt am Monte Arbino wahrnehmen kann.

„Letzte Ausſprache Jn Berlin hätte ein 832jähriger Kauf
mann von ſeiner früheren Verlobten eine briefliche Aufforderung
zu einer letzten Ausſprache erhalten. Als er ſich in den Anlägen
am Teltow Kanal in Lichterfelde in den Abendſtunden zum Stell
dichein bei dem Mädchen eingefunden hatte, ſtürzte plötzlich ein
Mann gus einem benachbarten Gebüſch und brachte ihm zahlreiche
Meſſerſtiche im Geſicht und am Kopfe bei. Auf die Hilferufe
eilte ein Lehrling hinzu. Der Täter ſelbſt war ſchon verſchwunden

ch das Mädchen ergriff die Flucht. Die Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß die Ueberführung ins Krankenhaus notwendig würde,
zumal ein Sehnerv zerſtört iſt. In den Taſchen des Ueberfallenen
befand ſich der Brief der früheren Vraut. Es handelt ſich um eine
Hausangeſtellte Anna Ul rich aus Lichterfelde. Der Mann, der
den Ueberfall ausgeführt hat, will ſie angeblich nicht kennen. Doch
unterliegt es kaum einem Zweifel, daß es ſich um ihren neuen
Freund handelt, durch den ſie ihrem früheren Verlobken einen
Denkzettel verabreichen laſſen wollte. Das Mädchen wurde in Un

ter fgenoinmen.

Synagogen- Gemeinde
Freitag, den 18. November, abends 4 Uhr

November morgens 8 Uhr. Sabbath- Ausgang 5 Uhr 08 Minuten.
Wochenta Morgens 6 Uhr, Weſtendorf 15, abends 4 Uhr
Bakenſtraße 56.

Stacdt- haften V. 18. Dis 20. Mohr
Freitag

Sonnabend, den 19.

Sonnabend Sonntag Sonntag
20-22 r r. D. 20 Unr (Pr. D G Un Kl. Pr. 19,-22 Uhr r. h
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des deutschen Racdio-Clubs, e. V., Ortsgruppe Halberstadt, vom
25. bis 27. Movember 1927 in der „Harmoni es stellen wir die

neuesten Erzeugniss e
der Radio-Industrie aus und bitten um Besientigung unseres Standes.

GewerkschaftshausTotenſonntag, nachmittags 4 Ahr Fate

Schlachte Best
Der et e e en Sprech Apparatein Wurſt und Geld zur Werten ln
Es ladet hierzu freundlichſt ein

h

Röühmaſchinen

kauſt man am beſten mit
kleiner Anzahlung beiG. Sollmann Otto Mühler

Beckerſtraße Nr.Spiehwa Puppe im ren
Rudolf Schäpke, Liehtengraben

eig. Werkſtait ausgeführt.

Elektrohaus Buxo

Anton Neuhäusst

Städt. Elektrizitats Werk

Halberstädter Elektrizitäts-Ges.
Robert Kratzenstein

Fritz Saran
Deberlandwerk Derenburg

Freitag 20 ten in St. Katharinen
geſuiten-Vortrag

e eZum legte Mal

d Winzerlieſel
V

Quedlinburg
Am Freitag den 18. November findet

abends 8 Uhr im Gewertſchaftshaus unſere

Mitglieder verſammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt

Vortrag: „Krankenverſicherungsordnung“.
Gen. KroneAnträge zur Generalverſammlung

Wahl eines Delegierten zur Bezirkskonferens
Verbandsangelegenheiten.
Die Wichtigkeit der Taoesordnung ſetzt einen

guten Beſuch unf er Mitglieder voraus. Ohne
Mitgliedsbuch kein Zutritt. Die Verwaltung.

h

Der neueste politische Roman des
Generals Pauf von Schoeneich

ist soeben erschienen:

e Feitsehe des
Merget Schnitt

Zwischen Pord und Lenin,
eine leider zum Teil nur wahre Geschichte aus r S

heutigen Zeit.Gangienenvagg 4. kartoniert 2.80. Empfehle prima Roßfleiſch

ſowie alle Sorten Wurſt und
Jeden abend warme Würſtchen

Erhälilich in der Volksbuchhandlung

Deutſcher en m

Wahl v. Delegierten zur Generalverſammlung

„Halberstädter Tageblatt
Domplatz 48 Domplatz 48

er e e e eehe J

Lick

gebracht werden
Der Vorſtand.

Zeutſcher Verlehrsbundſr n
Bezirksverwaleung Halberſtadt.
Am Freitag, den 18. November 1927, abds.

8 Uhr, findet für alle Sektionen unſerer Or-
g ati on im Saale d. „Gewertſchaftshauſes“ der

tbilder Porkrag
Die Entwicklung des Verkehrsgewerbes“
ſtatt. Hierzu müſſen alle Kollegen und Kolleginnen F. C. Günther Drogerie

unbedingt erſcheinen. Auch die Frauen können mit

J. A.: G. Jahrend

Friſieren 60 P
Speziglität-

Bubikopiſchneiden.
Windel,

Weingarten 16.

Bewährte

Huſteumittel.

Paſtor Lic. Moehring- Breslau
Gffentlich. Versammn lung
am Sonnabend, den 19. November abends S Uhr

im Saale des Hotels Prinz Eugen“ über
DasDürgertt

Jedermann iſt freundlichſt eingeladen.
Freier Eintritt.
Deutſche demokratiſche Partei

ſpricht in einer

amnde heilen

Freie Ausſprache.

Ortsgruppe S Salberſtadt.

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters in Thale g. Harz

Am Sonntag den 29. November
Totensonntag), abends 8 Uhr, im
Reſtaurant „Stei bachtal“ (Kurhaus):

Das Grabmal
des unbekannten Soldaten
Tragödie in 3 3 Akten von Paul Raynal
Regie: Oberregiſſeur Erich Anzelewski

Kaſſenöffnung 7 Uhr
Karten zu 1 Mk. im Gewerkſchaftsbüro

und an der Abendkaſſe
Arb.-Hildungsausſchuß Thale a.

Gattenbau-Vergin „Süd“

u rergnügen
findet am Sonnabend den 19. d. Mts 20 Ubr,
im Saale des „Wiener Hof“ ſtatt, wozu Freunde

Vereins freundlichſt ein
Der Vorſtand.

und Gönner unſeres
geladen ſind.

Guſtav Pupke, Gröperſtraße 55.

Schinken. G
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